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ſteckt baben! In der Anklage wird lediglich der Vorwurf erhoben, es ſeien aus Staatsmitteln, die für andere Zwecke beſtimmt geweſen feten, Waffen angekauft worden, wobei zu 

Der sSieg Coolidges. ä Eine Folge ſeiner A! ů 
beachten iſt, daß dieſe Waffen zur Ausrüſtu⸗ der Landes⸗ 

Folge ſ⸗ ü ußenpoliti. ů wartez betimm: und in Hntuichen ———————— 
Nenyorker Abensblätter geben als Enb⸗ glauben, was vyn Mitatiehern ger Koallitonsperleien inwaren. Außerdem ſeien an einen früßeren thüringiſchen 

  

ergebnis der Präſtbentſchaftswahl folgeude der „Hitze des Geſechts“ erklärt wird. W ig, VWur. Beamten noch nach ſeinem Ausſcheiden aus ſeinem Amt 

Len an:. Coolidge 379, Dawes 139, Laßollette 14. die vaveriſchr „Orönung“ auch aus! Vahrbaftts, Weſeht unberechtigt ſtaatliche Gelder ausgezahlt worden. 

Die Folge des repnblikaniſchen Sieges war ů * K*. ů Die Verteidigung, die in den Händen des Rechtsanwalts 

  

eine große Hauſſe an der Börſe, und das Ge⸗ OIſt Ludendorff ein Verleumder? Wir wi Blüth⸗Giſenach und des Rechtsanwalts Poſenfeld⸗Berlin 

ſchäßft nahm einen anßergewöhnlichen Umſang genau, wie Es Ler „Miesbacher Anheiger- wifen Mun, He liegt, dürfte den Beweis dafür führen, daß unſere Genoſſen 

an. Der 100ü0 Sint nn Pen erßen 15 Minnten Bießer meurben, uite Hubendurff zurch diæ unb ünn ging. ein Vyrwurf trifft. x ů 
Der Werraf⸗ Wabterpos “ „.. Suwergche 8 Lispartet Puisg wräpiema Kubenborfſs, zaß en Die Verhaftung des Generals Nathuſius. 

ſchende 8 8. der amerikaniſchen Re⸗ e vlkspartei durch renktionäre Elemenie um den ů; ; br 3—— „. 

publikaner bei den Pröſidentſchaftswahlen iſt ohne Zweifel „Miesbacher Anzeiger“ herum Vrypaganda für die Rückkehr Die außerordentlich umliebſame Affäre des bei dem Be. 

— — Des⸗ auf das —— 5 anaßsenten nage, e, er Lermevrtasen auf den Thron ſeines Baters freß⸗ ühhchen her Wpulhge perhoßteen deniſchen Gunn t⸗ 

volidg mummehr gewählten Bizepräſidenten He, eine öwCS. W erenspoli U teralẽ 

Dawes in den Bereinigten Staaten zurückzuführen. Ganz Hoffentlich wird die Angelegenheit ald Car geſteut. Die Natbnitus wird auch in den der franzöſiſchen Renierin 

üſhreiigeiten uesfegre aeenſchachen aichtung. die veiße Per. Oeffentlicheit bal ar en⸗ Miesdertger vechs peises ein Les. aubefeherden voiliſchen Kreiſen alstein hecpmt eauerliche 
Ertens eiter gemmeßen, iß mit ißren Nämer ber eniſcheibende baſtes Hurtereſſe. Kat ber Miesbacher vecht, dann vlatt bet Aieniberpal angefehen. Ser General leialhuſius iſt, wie ich 

Erfolg einer Nenorbmüng der durch den Berſailler VerkragLudendorff ein wewer Shrenſchild entzwei. viele andere deutſche Offisiere, dic gleich ihm mit auf dch 

    

in Sirrnis raß 
ältni 

— 
Liſte der ſogenannten „Kriensverbrecher“ geſtanden haben, 

ve maüpft beratenen enropäiſchen Verhältniſe ů ů‚ Muryenns von Denunziatienen von Eingehorenen des che⸗ 

igaacner, räſidentſchaft GCoolihnes iſt vom ameritani Die vſozialdemokratiſche Korruption“. erichten er Asteietes mon einem franzöſiſchen Kriegs⸗ 

Staatsſekretä A di⸗ 

gericht unter Anklage geſtellt worden und, wie dies bei der⸗ 

jchen Glcrreinr des Aeußeren Hughes die Anregung zu Uaſammenbruch der vürgerlichen Lügenhesr. artigen Fällen in Abweſenheit des Angeklagten faſt immer 

Deuh kardg gegcben mworbens: fa wößiche Wihreiens Am Donnerstag beginnt in Geimar der zweite Prozeß zu geſchehen vpflegt, zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt wor⸗ 

eniſchland kannie ber wiriſcafluichen und ollͤiſchen Macht ßeaen den frütheren Staatsminiſter Genoſſen Hermann und den. Man iſt ſich in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen über 

Aumestg nicht kandhalten. Das jchltetlich eingeſchte Sach⸗ ſeinen Gehilfen, Aosierungsaſſeſon Kunze. Auch in dem die Ungeheuerlichkeit ſolcher Urteile nicht im geringſten im 

merikas inen,Lomitse wuche vun gen Kosden Bine Draitb, en. klane Senſteme E die ————————— un Zweifel and werweiſt darauf, daß in den wenigen Fälen, 

verftändigen⸗Komitee —— e tage konß Genoßf 2 r und fwo angeklagte deutſt isiere ſich d Ge⸗ 

ten — verknupft it. unß ſein Lründiuchermen nicht weniger als Gelder, die er in amtlicher Eigenſchaft richt Leſtelt huben, renelmns Ene Klatke Fralvenhung 

Dawes re ennbar r Geiſt ſind in der ge en Welt 3 12 aunpfangen oder in Gewahrſant hatte, unterſchlagen und in erfolgt iſt. Auch in dem Falle des Generals Nathuſius zweie 

große Lei anerkannt worden Amerira konnte f egie Tateinbeit damit, als Bevollmächtiater über Vermögensſtücke felt amin nicht, daß die bereits angeordnete Reviſton des 

PPDCPCPCVCTCTCTCTCTECECTCTDTTHTKTKTKTKTDDDD＋DV r, 
nungfeape und Sennt ber Beftheue ccbnung Per Mepsen: 1ü buic9 e n die Stretseimenſge un yrben Ammerßin. gieteng Muherſtanne inmal dleden. im oie fr uen Derhchß. 

üungfane un bamit ber Wirfſchaft Gurvpas angenommen wieiuinnöhm, aug giete, Smreinther nicht an Debannvon, Henenats mteeunde, gucenßen bas verhaftern Mengcben; 

ͤf 2 & er 11 e 
upten, Generals irgendwelche Schritte zu tun, ſte, ebe 

Lane Mie Sißse Sopthneden politiſchen Erfolg ausgerüſßet, wie Unkundige aus dieſer Anklage folgern könnten, daß wie in Heulſchland, Lefuai iſt, in ein ſannebendes- gericht⸗ 

batke. Me S8 Soplidge⸗-Dawes von vornherein ein arkes unſere Genoſſen etwa das Geld in die eigenen Taſchen ge⸗ I liches Verfahren einzugreifen. ů — SSAEE Internationale Bankſkandale. 
men, öie Kaßollette auf den erſten Sieb erreichen konnte und 

    

  

    

Söeuan Passeut der Stimmen angmachen, düe nie mite bens, Ein Beitrag zum Kampf um die Erhaltung des Profits. ö 

ratiſche Partei aufzubringen vermochte, ein ausgezeichneter 
Von Ffegrimm. 

ů 

des, Wahräamippes in i. t rritsnarler Mn. Im Feuer Laſß wir — Mtn Sathes öů 8 m. 
ů 

ie Fortſchrittspartei zufammen⸗ Saſſen zunächſt einige ſachen ſprechen! ten. Sianor Caſtigliont aber bekam Wind, ſeit 

geſchmiedel worden. 
en⸗ Erſteus: Die Bölkiſche Bank in Berlin macht betrüge⸗ Komplicen wurden unſichtbar — die Juſtiz ſelbſt Wlſo in. 

fft Reagg riſchen Bankerott. Die „Tvöfeinde. des kapitaliſtiſchen offenen Bunde mit den Betrügern! Dem purlos Ver⸗ 

wesbet Der terrerrefehe hmmiin. Me, it ein Zinſes“ hatten entdeckt, daß nicht nur dieſer Zins, ſondern ichwundenen wurden wenig Schmeicheleien nachaeſags — 

ige ansfir. Um 8 5 bas da 8 egterungs⸗außerdem noch die eingezahlten Spargelder eine wunder⸗ als ein Mann von Mut und Ehre, der noch keineswegs die 

erfolge ahlen. Der ſtand, daß as amerikaniſche volle Sache find. ußenn man ſie einſtreichen kann. Die Abſicht hat, das Geſchäft des gewerbsmäßigen Betruges ein⸗ 

Bolk am Wahltage den Dawes⸗Plan durch ſeine Abſrimmnng Preſie beſchäftigt ſich mit dem Huchintereffanten Fall, aber Fürſtellen, als ein Mann ferner, der Vertrauen zu ſeinen 

als einen Erfolg der republikaniſchen Regierung gaewürdigt bald ißt dieſe Muſterzeiſtung der littlichen Ernenerer Deutſch⸗Richtern bat, kehrte Caſtiglioni nach Wien zurück. Er hatke 

hat, ſpricht bafür, daß die amerikaniſche Regierung ſich auch lands aus dem öffentlichen Interene verichwunden. Ob ſich in ſeinem abentenerlichen Leben voft verrechnet, diesmal 

in Znkunft trotz ibrer Zurückhaltung gegenäber enropäiſchen ſich unſere herrliche Klaffenfuſtia der Bankrotteure und ihrer aber trog die Rechnung nicht: die Juſtiz wagte es nicht, den 

Angelegenheiten für den Vortſchritt der Geſundung Europas Opfer annehmen wird, bleibe dahingettellt: berauskommen Hankrotteur en gros zu verhaften. Caſtiglioni kam nichk als 

aktiv int 'eren wird 
wird babei ſicher nichts. 

Angeklagter, ſondern als Sieger und Triumypbator. Als 

ereffi u 
Zweitens: Die unter hakenkreuszleriſch⸗deutſchnationalem ſolcher macht er feine Geſchäfte weiter. Die Inſtia denft 

ü Einfluß ſtehende Oitvreusiſche Landesbank ſteht etwa auf nicht daran, einzuſchreiten. Und die bürgerliche Preſie, die 
Ser Höhe der Völkiſchen Bank. Kuch ſie nimmt es mit den Nutznießerin dieſes organiſierten Betruges ſchweigt dazu. 

neue termini 
ihr anvertrauten Geldern nicht ſo genau, auch ſie hat viele Fünftens: Da Wien ein ganz beſonderer Inflations⸗ 

Staaiemaan er, Derer vur Seilnanem, ————— kleine Sparer um ihre Barſchaft gebracht, wie diefe Methode und Spekulationsboden iit, der durch die famofen Sanic⸗ 

„ . üar Veime 25 terinm überhaupt das papenticrie Berfahren der unter dem Ein⸗rungsmethoden der Regierung Seipel immer neu gedüngt 

Sungelaben hatte. Es befanden ſich darunter Lord Curäon, knk der Rraktivn ſtehenden Banken zu ſein ſcheint, denn wird, iſt auch die Wiener Bank A.⸗G. einen ähnlichen Wen 

Lord Doungler, Sir Robert Horne, Churchill⸗ Lord Weir und da iſt: 
gegangen wie Ezapps Nordiſch⸗öſterreichiſche Bank nnd 

Neville Chamberlain. Voransſichtlich wird mwüchſten Freitag örtttens: Der Fall der Nordiſtz⸗pöſterreichiſchen Bank, Caſtigfionis Devoſitenbank. Großer Krach, rieſiger Schaden. 

ein Krynrat im Buckinghampalaſt abgehalken werden, beieiner hochfendalen Gründung, deren Leitung ans lauter arandioſer Betrug. Tauſende betrygene Sparer. Der Bei⸗ 

iᷣ 
abgeſtempelten ung Lundes von ibean Samtniter SSeu, ib. 5 bes⸗ b. reüch Wfahikanmiinche Hantnnten, enßen uoch 

i öni ü Mrarſchall⸗ und Landesverteibigungsmini Zapp E'aß es zahlreiche kapit⸗liſtiſche Bankuntern hmungen 

Portefenines vom Könige erhulten und den Amtseid ab⸗ und dem Sbeen Hufiarek bis herab zu einem fimplen Feld⸗ aißt.die genan dicſelben oder ähnliche Methoden anwenden, 
Abncbt 5287 Das Unternehmen., von reuhe ſaß der Pro, mie die die Wis Bank Mo„ — E uinp inniehnonts 

ů5 ũücht des Maſſenbetrnas errichtet, erfrente rv-⸗bank, die Wiener vnarchiſtenhbank un aſtiglionis 

Verfaſſungstreue bayriſcher Nonarchiſten. eriion ber uiane unß ſeiß rhimtbins ant der getuete, bunch wu meneihen Senegen bol Mieru Meelihe More, 
Unter der Ueberichriſt Pylitiſche Brunnenvergäftung-ner Eraherzuginnen und eiphverſtänd geſamten zu permeiden, Dagegen bat die bärgertiche ral. 

nimmt nunmehr die Mevcriche Staatsseitung affisirll iagrelantc bi. Preffe. dir nichk müͤde murde, negen autes Geld die lediglich anfs Geldmachen eingeitellt, nach dem Wie 

Mung üchten ü nahe bevorſtehende Lus 'ahrerang die Serbetrommel für Hie, glänzende monarchmi⸗ aber nicht fragt durchaus nichts einzuwenöen. Im Gegen⸗ 

— ben, Ser Aderdie 
nahm einen alänzen⸗ teil. jolche abarfcimten, raßfinierten Schwindler werden als 

. jche Bank an rühren Das Geichälit 
Sis wcs,Der, bauerrieden Monarchie. Tieſe Sersachte. is ſaatzen Aulbrmng. nämlicb für die Leiter der Hank and ꝛbre autenamiche Geichäftemacher geſeiert. Je mehr bekrogen 

die „Stagtsseikung iind blanker Enfinn Deun er Lar Peseblten Kreatnren. Die und die Angettellken der wird. vhne daß der Bekrüͤger gcjaßt werden konn. deſte 
ieher wt ſelden Sie äS———————— Varſcet. Sie ansenes. , 

i ven, genen: ie einen verloren ihre „ ie an Aber nun die andere Seite ber Hürgerlichen Wirtſchaits⸗ 
myxrden is um die Bezabfung ibrer Arbeiiskraft umd Finanzmoral. Da iſt der Fall der Thüringer Staats⸗ 

    

  
  

   

            BVerjuch, etwa zu warnen und at verhüten, ſondern aeprellf. 
bamk oder der Fall Lorb. Die bürgerliche Preſic. von meni⸗ 

iſt polkniche Brunnenvergfiftnng 
darnuf berechnet, die Gemäüter ar erhihken nuß ſße den be⸗ 

— 
berdelat wespes ui wute der Berkreitung fultber Serüsßte Dann kam zum Ten, am Rachrichten. Die Abücht iß leicht zn merken Wie 
bapweichr mötse enmfandläcer on machen. Die aeweuwartige matiich kal, die ict irenger Slaatsbanf iß eine Grünbung der früberen 
Sseiner Aeutermen and damtt auch cang matgriäch ibre atiſcß bet. benwtra Denz efernna. ihr Leiter ein aukrechker Sozial. 
üinzelnen Mitglieder fehen Freug nud umverbrüchlich anf weniger U Seniokrat und außerdem ein Inde. Beides Eigenichaften. 

dem Boden der Verfaffung. Darob in Ein Zwerfel erlanst. legenheitsgehammel, iuſtiß — E Mr 6 —— Seß aler meßte vuß bel 

*e Kesfernng Penft ebensowenig ig wie irgendeine ũᷣ 
Gam ie. Hände ter urie ſen. LSvel musßt 

—— Sarteien daram, von ber Durch die Serpaßuan Wuelte iae und ſchneuvergehiiibe Jeit Ordnungbregierunn deren übrige -DTaten“ an diefer Stelle 

gegeberen Sinie absnweßchen. und ft lehnt ihen Berßuch Seblern und Len Sleklern zn Hilfe emmen— wicderbolt belenchtet wurden, auk Grund eines auf Lein 

ſchieden Pie S Herte a : Da iß der Sianor Caſtlalioni. ein Aümindber fahre abgeſckloßenen Vertrages mit übernommen werben⸗ 

ren ab⸗ benahrmde Berfaffun auf nichr geies⸗ Häieger cams groften Setils, der öſterreichiſche Skianes. Sren ree z, entſnationale und Bavernbünöler, 2on 

kräbicem osder gar gemalkfamem Wegr abzuändern. Es geßt Iuntlotion ansaeseicbnet deren Gnode die Srönungsregkerung abbängia iſt. ver⸗ 

kicht an die Weakernma oder eine der Krufliunsparteten als versanb. und 
lanaten aber von vornherein, das der Aude und Sosial⸗ 

nades, he in be Sfte des Seich ———2 Ameieei ara, eri, üe Lecenter waße üre Biaißhnden Sintteine 
ü ft i⸗ 

E 
ſe. Der Blutjünden⸗D 

——— * * is ner and da öů es üte 10 — — — — Wr.int, mte über bieße Der 

—— ů ů 
ſras inanzmin Ne ſtürste über For 

banes. 25— mee. Simng End ir HBamern an Per Xaces,s, dalient beirag ff. Si erHeer in Permia ſein Kachiolger, Zer Junterv. Krächmer. Wetuuck- 

anbnung. Nach der Feſiheleng der „Baueriſchen Stauls⸗ . Kaigliunt ſie ů als eine Sürenfache. Den Vonpelt geöchtcten s 8 ů 

im zarf man inloiheseften aifo Sberharpt wichts methe i Aahie Kickte Rch an, einzucheri⸗ eer an Peſeilsen. 
 



  

  
   

vvorbringen. Dir von ihm ins Leben gerniene Bauk Lat 
Ein 55 zmei Jabren ibres Beſtehens eine ger⸗ glan⸗ 
* zenödé Entwicklung aufzuweiſen: Sie begann ihre Tättakeit 

mit 20000 Mark und hat heute einen Ueberſchuß von mebhr 
als 14e Millionen zu verzeichnen, nanz abgeſehen von den 
großen unberechenbaren Vorteilen, dic ſowohl für die 
Stoatsfinanzen. wie für die Privatwirtſchaft außerdem noch 
vorbanden ſind. Macht alles nichts: der Jude und Sosial⸗ 
idemokrat Lorb muß trotzdem verbrannt werden. Die reak⸗ 
tionären Sorerder brachten es im Lantag ganz offen zum 
Ausdruck: Ganz gleitch, ob die gegen Locb erbobenen An⸗ 
Klagen ſich aufrechterbalten laſſen oder nicht, er muß fort, 
weil er Inde und Sozialdemokrat iſt! Das iſt heute Re⸗ 
Loeßg mücht vorbe in Ordnungsthüringen. Da ein Fall 

eb nicht vorhanden war, wurdc einer gemacht: er wurde 
3Lemacht mit den Mitteln des von langer Hand vorbereiteten 
perſönlichen Berrats und bes nackten Rechtsbruchek Die 

Tbüringer Ordnungsregierung iſt den anßerordentlich er⸗ 
areichen Staatsbankleiter Loeb los, einr ausgedörrte 

—5 kratenſeele iſt an ſeine Stelle getreten. Wir werden 
aber den tieferen Urſathen dieſes Vorganges nachzugehen 

Der Jude und Sozialdemokrat Loeb iſt gewiß der äußere 
Anlaß geweſen au dem Vorgeben der Tbüringer Ordnungs⸗ 
deſtie. Ferner galt es auch- einen Mann an beſeitigen, der 
Af ſeinem Poſten einer ſolchen Regierung immer unbe⸗ 
wer und gefährlich werden konnte. Ausſchlaggebend für 
oie Altion genen Locb war jeboch zweifellos das ökono⸗ 
miſche Klafßenintereſſe der Bvurgeoiſie, das eine grole Ge⸗ 

darin faß. dak bier ein Sozialdemokrat an führender 
ſe die Mnſterien der Finanzgeſchäfte praktiſch ent⸗ 

-ichleierte. Den Juden bätte man ſich noch gefallen laſlen 
— den Sozialdemokraten nimmermebr. Man ſah in dieſem 
ſostaldemokratiſchen Staatsbankleiter ein Stück proletari⸗ 
icher Hekonomie, wie man in jedem ſozialiſtiſchen Beamten 
den Anfang der proletariſchen Diktatur erblickt. Da areift 
mit rauber Fauſt die reaktionäre Machtpolitik ein. Und ſo 

bewegt ſich die Vertreibung Loebs aus der Leitung der 
Stasisbank, die er mit beiſpielloſem Erfolg führte, auf der 

2 Aleichen Linie. wic der Abbau der ſozialiſtiſchen Beamten. 

Selbſitverſtändlich iſt Loeb in den Augen der Bourgeoiſie. 
naoch der vlanmäßigen Lügenkampagne der bürgerlichen 

Prene. ein ganz gemeiner Verbrecher, gegen den die volki⸗ 
ſchen Hankſchwindler. die monarchiſtiſchen Betrüger und der 
Hochſtapler Caſtialiont völlix verblaſſen. In Wabrheit iſt 
es umgekehri. Gegen Lorß werden Lügen, nichts als 
Lügen verbreitet, wähbrend die büraerliche Breſſe die wirk⸗ 
lichen Berbrechen kapitaliſtiſcher Bankleiter mit dem Schleier 
der Duldſamfeit und des Verszeſſens zudeckt. Gitt es, einen 
Soaialbemofraten zu beſeitigen, und mag er noch ſo ehrlich 
Und füchtig ſein. io handelt es ſich von vornherein um einen 

, der zerichmettert werden muß um jeden Preis — 
ein Fetrügerilcher Bankrotteur aus der bürgerlichen Klaſſe 

aber iit ein Petbvogel, dem gebolfen werden muß. dem ge⸗ 
Bolfen wird, und mögen ſeine Schuftiakeiten noch ſo aroß 

bein. 
Die Morol von ber Geſchichte it: Die bürgerliche Ge⸗ 

fellicheit in objolnt morallos, wenn ihre materiellen Inter⸗ 
eien. wenn der Profit bedrobt iſt. Zu deſſen Rettung iſt 
ſie zu jedem Berbrechen bereik. Da aibt es weder Recht noch 
Uurecki, 5a bandelt es ſich nur noch um brutale Machtan⸗ 
mendung. Der Fall Loeb beweiſt das. Wir meinen. das 
Troleinrioft kann auch aus dieſen Vorgängen beſtimmte 
Sebren. beſonders für ſeine künftige Molitik szieben. Der 
Sennödſaß iß alt für die Soztaldemokratie. dak das Ver⸗ 

HBatden des Gennerk in hobem Maße die Taktik des Vrole⸗ 
kartois beitimmt. Anichaunnasunterricht baben wir nun 
AEung gebabi. Jetzt beißt es klar erkennen und zielbewußt 

“bDmdeln, wenn die Zeit gekommen iſt. 
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Keue Ausſchreitungen bayriſcher Nationaliſten. 
Die Raueriſche Korreſpondenz Hoffmann meldet balb⸗ 

artilich: Bei einer Kontrolle der verbandsſtaatlichen 
Diäriktskommiffon in der Waffenmeiſterei von Jugol⸗ 
nnt am . Nopember kam es bei der Abfabrt der Kontroll⸗ 
kemmiſhen zu einem bedouerlichen Swiſchenfall. Eine er⸗ 
eegte Volksmengt drängte an der Donaubrücke unter 

örntenden Nujen an einen Krojtwagen heran, obne daß dies 

iom der Polizei Bältte verhändert werden können. Nach vor⸗ 
Einfünen Berichten wurden zwei der Ententevfftziere inful⸗ 
gert. Die Fayeriſche Siaatsregierung bat ſofort frengſte 
Muterſuühtmng eingeleitet. Der an Ort und Stelle befeblende 
Poligeibenmie iſt alsbald vorlänfig vom Dienſ enthoben 
murden. — Das deufſche Bolk muß natürlich die Kviten für 
aüde Bebeßen der baveriſchen Nationaliſten begablen. 

Bruckners „Romantiſche“. 
E PDHbarmunifähes Konzert.) 

Iun picfer Suupbonic hai Anton der Große ſeiner öſter⸗ 
Wübiithen Heinmat das Denlraal geietzt. Wie wenn alle an⸗ 
kerrut Künfr ſiad Semütig Bier der Muſik nnterwerſen, baut 

  

Dieſe raifine Tondhibimma ans zu einem Hohenlied anf 
Weßenſänt Walbesbunfel mit all dem Bold Pinein⸗ 
erteimmiien Sunk. (ehr als einmal geinert Arnold 

EE EErbar des EnEE mfüfaſfiichen Gedbenfrus ig. 
Die graträsm Mirffüährums Eeile in ihrem Glanz und isbrer 

mamie Konsenhe im äem Hünirrtäunb. und Heurn Brins 
E Eamuit marier das Baßte ciuer bisberigen Sirigenten⸗ 

  

wurde und deſlen Herrlichkeiten er wie verliebt in den 

bend in Farbe und 

  

Branting am Ruder. 
(Von nuſerem ſchwediſchen Korreſvondenten.) 

ShPD. Stockboln, 4. Nov. (Eig. Drahtb.) 
Schweden bat heute wieder ein ſosialiſtiſches Kabinett. 

Die erſten Maßnabmen dieier Regierung geben bereits zu 
erkennen, daß Brauting vorläufig nur Reformen durch⸗ 
führen will, für die er die Unterſtützung einiger bürger⸗ 
licher Kreiſe erhoffen kann. Tatſächlich muß er ſebr vor⸗ 

ütig ans Werk gehen, wenn ſeine Regierung nicht das 
ickſal Macdonalds erleiden foll. Bekanntlich iſt die 

neue ſchwediſche Regierung nur ein Minderheitskabinett. 
Man darf bei der Beurteilung der Maßnahmen der drit⸗ 

ten ſozialiſtiſchen Regierung. Schwedens nicht vergeſſen, 
daß der Wablkampf von Anfang an unter der Harole: Oier 
Bürgertum — hier Sozialismus! geführt wurde und auch 

bente noch lehr ſtarke volttiſche Kräfte wirkſam ſind, die eine 
Sammlung aller bürgerlichen Parteien, die Bildung eines 
Bürgerblocks, erſtreben. Wenn dieſe Abſicht bisber auch 
nicht durchgeführt wurde und die Freiſinnigen ſich bereit 

erkiart baben, die Soztaldemokratie zur Durchtubruna der 
Abrülſtung zu unterſtützen, ſo haben die Rechtskreiſe den 
Gebanken zur Schaffung eines Bürgerblocks doch noch nicht 

Kaufgegeben. Sie verſuchen vielmehr mit allen Mitteln, die 
Freiſinnigen zu ſich herüberzuziehen. In Anbetracht dieſer 
Stituation muß Branting darauf bedacht ſein, eine Politik 
des Ausgleichs wenigſtens gegenüber den Freiſinnigen zu 
führen. Das verſteht die ſchwediſche Arbeiterſchalt burchaus. 
Die Regierung wird zunächſt die Durchfübrung der Ab⸗ 
rüſtung in die Wege leiten. Sie beabſichtigt jedoch nicht 
etwa, wie das bäniſche Kabinett, das geſamte Heer und die 
Flotte abzuſchaffen, ſonbern will zunächtt nur die Ausgaben 
für die Landesverteidigung auf ein für das Volk erträaliches 
und mit den außenpolitiſchen Verhbältniſſen zu vereinbaren⸗ 
des Maß berabſetzen. Hier wird es notwendig ſein, ein für 
die Sozialdempkratie wie auch für bie Freiſinnige Partei 
annehmbares Konpromik zu ſchaffen. Die notwendigen Be⸗ 
mühßungen ſind bierzu bereits im Gange. So hat z. B. der 
Kriegsminiſter. Genoſſe Hanſen, vor wenigen Tagen zu der 
Frage öffenilich Stellung genommen und die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß für das Jahr 1925 lediglich die Wehrverkaffung 
propiforiſch georönet werben foll und das Miniſterium dann 
in engſter Fühlung mit den Freiſinnigen die end⸗ 
aüktine Webrverfaſſung ausarbeiten wird. 

Böllig uneniſchieden iſt vorlänfta aber die Frage, was 
aus dem Genſer Protokoll wird. Brantina bat üich bekannt⸗ 
lich ſchon in Genf lebr warm für ſeine Unterzeichnung ein⸗ 
geſest. Gegen die Unterzeichnung baben ſich aber faſt von 
Anfang an ſämtliche bürgerlichen Kreiſe gewendet, da ſie 
befürchten, daß die Unterzeichnung eint weitere Störkung 
der franzöſiſchen Machtpoſttipvnen und einen Verzicht der 
ſchwediſchen Neutralitätspolitik zur Folge baben müſſe. Ein 
Blick in die bürgerliche Preſſe seigt. dak die Rechtskreiſe 
bofſen, durch dir Erörterung dieſer Frage Branting zu Fall 
zu bringen und dann unter der Parole für oder geaen die 
Unterzeichnung des Genſer Protokolls einen neuen Wahl⸗ 
kampf zu führen. Der biergegen eröffnete Erefekamupf der 
Sosialdemokratic und die Regiernnaserklärung Brantinas 
laſſen jedoch die Hoffnung berechtiat erſcheinen. däß dieſer 
Berſuch der Rechtséreiſe nicht alücken wird. Es beſtebt viel⸗ 
mehr die Hoffnuna, daß die Regiernng, falls ſie geſchickt 
vperiert. eine Mebrbeit für die Unterzeichnung findet oder 
E‚e Ansſicht auf einen Wahlſteg an das Volk appellteren 

nnte. 
Die Behauptuna. daß die Serſetzuna der Kummnuniſtiſchen 

Partei munter fortſchreitet wird täglich durch neues Ma⸗ 
terial beſtätiat. Hundertfach haben prominente Kommu⸗ 
niiten in den letzten Wochen ikrer Partei den Rücken ge⸗ 
kehrt. weil ſie den Unfua der kommuniſtiſchen Zentral⸗ 
Ieitung nicht mehr länger mitmachen wollten. Neuerdinas 
hat in Syrembera der einzige am 4. Mai gewählte kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete Mädler ſeinen Anstritt aus der Kom⸗ 
muniftiſchen Partei erklärt. Selbfverſtändlich betrachtet es 
jetzt die kommuniſtiſche Preñe als ibre wichtiaite Anfgabe. 
ihn mit allen Mitteln zu verleumden. Mädler wendet ſich 
änfolgedefſen jetzt in einem „Offenen Brief“ geaen die Au⸗ 
würſe feiner ebemaligen Parteifreunde. indem er ſaat: 

„Meine Stellungnahme zur SPD.⸗Fraktion iſt arund⸗ 
jätzlich ebrlich. Ich bin überzeuat, daß nur eine gemein⸗ 
lame Arbeit der Bertreter der gelamten Arbeiterichalt im 
Gemeindevarlament aum Wohle unſerer Gemeinde Er⸗ 
ſprießliches leiſten kann. Als Mann mit klarem Men⸗ 
jcbenverſtand iſt es mir unmöalich gaeweien, das kommu⸗ 
niſtiſche Kommunaloprogramm. ſo wie es die Zentrale der 
„KD. vorſchreibt und wie es von Fübrern“ d- 
bier am Orte autgebeinen wird, zu bejolgen. Wenn ich 
nach bejagtem Rrogramm arbeiten wollie, ſio bötte ich als 
einziger Bertreter der KPD. im Gemeindeparlament 
alles abzulebnen, àu toben, alles auf den 

Kopf zu ſtellen. alſo auf deutſch: Ich hätte mich 
zu betragen wie ein Verrückter. Eine ſolche 
„Arbeit“ als im Intereſſe der Arbeiterſchaft liegend 
beßzeichnen, das können nur Kinder oder pplitiſche 
Hampelmänner, die auf jeden Ruck von oben 
reagieren ... Ich war aus den angefübrten Gründen 
gezwungen, aus der KPoh. freiwillig auszuſcheiden, wollte 
ich mich nicht dauernd von volitiſchen Kindsköpſen au⸗ 
pöbeln laſſen. Ich bin und bleibe Sozialiſt, Laſſe aber 
niemals provozieren. Auch Ihr anderen Ardeitsbräͤder 
werdet erkennen, daß nur Geſchloſſenheit die Arbeiter⸗ 
klaße vorwärtsbringt.“ — 
Mädler erklärt alſo mit anderen Worten, das die kom⸗ 

muniſtiſche Zentralleitunga ins Irrenhbaus gehört, nicht nur, 
weil ſie ſich ſelbit wie verrückt gebärdet, ſondern weil ſie 
von anderen vernünſtigen Menſchen ebenfalls verlanat, das 
ſie ſich wie verrückt benebmen. So erwecken die heutigen 
Zuſtände in der ommuniſtiſchen Partei in der Tat einen 
Eindruck, der an das Narrenhaus erinnert⸗ 

Vorausſetzungen für die Abrikimngs konferens. 

Der Staat Paraguay hat in dieſen Tagen das Protvkoll 

jür die friedliche Regelung internationaler S'reitfälle unter⸗ 

zeichmet. Damit haben bis jetzt 14 Staaten das Protokoll 
unterſchrieben, ratifiziert hat dagegen nur die Tſchecho⸗ 

jlowakei. Erſt wenn zehn Völkerbundsmitglieder und 

autrßerdem drei ſtändige Ratsmitglieder das Protokoll 

ratifiätert haben, kann die Kbrüſtungstonferenz ſtattfinden, 
von deren Gelingen dann das Inkrafttreten des Proivkolls 
abbängt. ů 

Die Bekämpfung des Opinmhandels. öů 
In der geſtrigen Sitzung der Opiumkonſerenz in Geuf 

erſtatteten die Delegterten Japaus, Hollands, Portugals und 

Siams Bericht über die Lage in ihren Ländern, wobei ſie 
vor allem auf die Schwieriskeiten binwieſen, die den Re⸗ 
gierungen bei der Durchfübrung des Haager Abkommeus 
aus dem Opiumſchmuggel erwachſen. Der chineſiſche Ver⸗ 
treter trug die Wünſche ſeiner Regierung vor, die vor allem 
in ihrem Kampfe gegen das Opium durch Maßnahmen der 
Nachbarſtaaten, insbeſondere durch baldige Unterdrückung 
der Opiumausfuhr unterſtützt werden müßte. Es kam bier⸗ 
bei zu ziemlich lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
chincſiſchen und indiſchen Delegierten. 

Der Lohnkonflikt im dentſchen Buchdruckgewerbe. Aus 
Leipzig wird gemeldet, daß dort in 143 Betrieben die. Lohn⸗ 
furderungen der Buchdrucker abgelebnt worden ſind. Darauf 
ſind in dieſen Betrieben die Kündigungen ſeitens des 
Druckereiperſonals erfolgt. Ueber die Lage in Berlkin teilt 
der „Vorwärts“ mit, daß eine ganze Anzahl von Firmen die 
Gehilfenforderungen bewilligt bätte. Die übrigen Firmen 
hätten ſich bereit erklärt, das Ergebnis einer Einigung von 
vornherein anzuerkennen. Lediglich drei Firmen hätten die 
Forderungen rundweg abgelehnt. Das Blatt glaubt an eine 
friedliche Löfung des Konflikts. 

Die Bandenkämpfe in Oſtpolen. Die „Voffiſche Zeitung“ 
meldet aus Sarichau, daß an der ruisich⸗wolniſchen Grenae 
bei Oſtrog in der letzten Nacht die zwiſchen den Grenzſtachel⸗ 
drähten liegenden hölzernen Lagerſchuppen und Berkaufs⸗ 
ſtände polniſcher Exporteure in Brand geiteckt worden ſeien. 
Die Brandſtifter ſollen reguläre Sowietſoldaten ſein. und 
das Blatt ſpricht von einem ernſten Grenzawiſchenfall. Bei 
einem kurzen Fenergeiecht, das ſich zwiſchen den Tätern und 
polnijchen Grenzpoliziſten entwickelte, ſeien zwei Polen und 
einer der Brandſtiſter getötet worden. 

Norwesens Bevölkeruna. Die in Norwegen beendete 
Volkszähluns ergab. daß 2650 000 Menſchen auf norwegi⸗ 
ſchem Voden leben, davon 258 000 in der Hauptitadt Chriſtia⸗ 
nia. Die Bevölkerung verteilt ſich mit 1 865 000 Eknwohnern 
auf das Land und 285 000 Einwohnern auf die Städte. Auf 
die verichiedenen Berufe entiallen: Landban 875 000. Fiſcher 
175 000. Induſtrie 400 000, Handwerk 2655 000 (gelernte In⸗ 
duſtriearbeiter rechnet die norwegiſche Statiſtik zum Teil 
zum Handwerk), Handel und Umſats 250 000. Seefahrt 100 000. 
Der Reſt gebört hauptiächlich dem Beamtentum und den 
freien Berufen an. 

  

  

Gegenſtand vor den Hörern ansbreitete. 
Das (verſtärkte! Theaterorcheſter leitete bei der Auf⸗ 

führung Hervorragendes und entwickelte eine Schönbeit des 
Geſamiklanges wie kaum zuvor: ich denke dabei beſonders 
der Geiger im Finale, der Celli im Andante, der Metall⸗ 
bläfer im erſten Teil. — Es wäre ſchade, wenn mit dieſer 
einen Aufführung das berrliche Werk wieder für geraumc 
Beit verichwinden würde. Sollte es ſich nicht ermöalichen 
lanen, es im Kahmen eines vopulären Sompbontekonzertes 
den Mañen der Minderbemittelten auaänaia än machen. Das 
Theaterorcheſter würde ein ſolchen Unternehmen doch ſicher 
durch Entnegenkommen unterftüszen.— 

Am Anfang des, Konzeries ſtand ein intereffantes Serk 
der neuen Mufikliteratur: des Ruſſen Jcor Strawinski 
-Fenerwert⸗-Fantaſie ißt ein glänzend gemachtes und einen 
Karken Könner verratendes Süsßchen, ſcöillernd und ſprü⸗ 
'er ; eim rechbes Feuerwers. pufft, 

Kichi und praßelt es am Ohr des Hörers vorüber. und was 
es Dinterlaßt. in Schall und Rauch. Es war nett. daß wir 
es fennen lernten. doch ais Ganzes eben auch — nur inter⸗ 
eifant. Das läßt qich von dem Solißten des Abends. Boris 

‚„Schwarz, nur infoweit ſagen, alk es ſich auf ſein Können 
els Geiger deaiebt. dos rechk betrchtlich zu ſein ſcheink Iun 
zeigen, wie seuß es in Wirxklsskeit is. bok das von ihm 
gewählte Konseri, eine verblichene, Hmonadenhafte Sna⸗ 
Galenbk. den Franzuſen Gdonard Lals, wenig 

  

Wilfibalds Omankowski. 
* 

Berichlisguns. In meinem geſtrigen Bericht vom Klavier⸗ 
Sbend Prof. Carl Kriedbergs Rebt ein ünnentßellender 
Druckiebler: es muß ftait ‚ormal — niemals heißten, 
jio daß der Sas lantet: „Sas Fricdbergs Sviel vor allem 
amtsesssnet. üü jene im Peſten Stane afaderaliche Ket, die 
wiemals tuncken in Refleftion und einfeirig mumkaliſches 
Dosteren fallend, har Kunftwerk von der mußkaliſchen wie 
XSyihrrüchen Seite nreiſterbaft interpretieri“ 

Strauß unpd bir Wiener Siaatsayer. Kichard Strauß 
    Eai feine Stelnna als Eänkleriſcher Tirektor der Wiener 

Staatseper anfgeneben writ der Bearündnns. daß er mit 
Sen eneren Mireftur und Kavetkmeiſter der Siener Stants- 
sder Scßalf nict länser zmlammenaxbeiten könne. Das 
Sftüerrristiiche bat darauſben cine 
Ee SeiASerees ee Lehen, SE Ser e Len Seck⸗ 
verßalt Hlarlest. Sirunt. der nurx auf ſünf Monale für 
SWien verpilichtet war, konaie &ie fünſtleriſche Leitung für   

5 ganze Jahr nicht in einer Weiſe durchführen, die ſeinen 
Pläuen entſprochen bätien. Judem ſcheint es ſein Ehrgeiz 

mehr geweſen zu ſein, wie ſich das auch ichon anderwärts 
zeigte, ſeine eigenen Stücke aufzufübren. alis neue Opern 

  

herauszubringen. Da Strauß entbehrlich, der audere 
Direktor Schalk aber zurzeit unentbebrlich iſt. lüßt 
man Strauß geben, wird aber alles veriuchen, um ſeinc 
Kunſ auch feruerhbin der Siener Over dienſtbar zu machen. 

Anwachſen der deutſchen Theater. Die erſte Nummer 

vom .,Deutſchen Bühnenipielplan“ zeigt bereits für den 
verfloffenen September ein ſtarkes Steigen der erönneten 
Bübnen. Vährend im Auauſt die Zabl bis auf 169 berab⸗ 
fank, krieb fie der September. wo viele kleinere Tbeater 
nuch nicht eröffnet und die meiten Kurtbcater ſchon ge⸗ 
ichlrffen hatten, auf 328. Und nicht blon die Kändigen Büb⸗ 
nen ſeszten mit Macht ein, auch die Wanderbübnen und 
Seiſticrenden Enſembles beginnen ihre Tätigkeit. Ebenſo 
macht ſich der Bangemut an Rrauffüpbrungen in fark ſteigen⸗ 
dem Maße bemerkhar. Brachte der Inii begreiflichermeiſe 
die geringſte Anzabl, nämlich nur 8. ſtiesa ie im Auauſt a⸗ 
7. im Sepi bexeiis anf . 

krrafckiit. Die Vertretung des Deutſchen Stenosrapben⸗ 
bundes Cabelsberger bat in Siienach Stetnag zn der neuen 
Sinbensſtenegrandie genommenm. Der Beſchluß der Tagung 
briagte: Der Deutiche Sichographerbund Gabelsberger 
dat von jeher die Schaffung ciner deullchen Einbeitskurz⸗ 
ichriſt als Aufgabe der Regierungen betrachter und üͤellt fich 
inkolgedeßen auch beute binter die Reaierungen des Reichs 
und der Länder und empficölt ſeinen Vereinen. ſich auf die 
dentſche Einheitskarzöchrift amzußellen.“ 

Der kachmütiar Waitre Poincarét. Eine armietia getteidete 
Frun, die kärzlich ratlos im Tarifer Inſtizvalaße umber⸗ 
irrtie. faßte nch endlich ein Herz, einen ibren Ses krenzenden 
AKörvfaien an-inrehen. . Verzeiben Sie. mein Herr.“ ſoaie 
nie ängültb. wäßrend ſie einer zerrmenen Hondtaſche ein 
Bündel zerkritterter Rapiere entnabm. würden Sie wobl 
die Gütc baben, mir cine Austunft zn geben?“ — Wenden 
Sie ßeh Sit den Türkeder“ war die grobe Knkwarf. die der 
uengeiprochene Herrrder armen Trau gab. Die Lente baben 
Necht“ —rerreite de Eiroeichhckterte. ea siht ni⸗sis Kach⸗ 
mütigeres in der elt als die Serren Advokaten.“ Sie abnte 
nicht. ſchreibt der „Sustidter“, dan ſie das Pech batte. au 
einen Rurectbten zu geralen: Lenn der Herx, der üe ſo Sräs? 
ebßertigte. waer Memand anderes als Waitre Ranmund Voln⸗ 

curé, der auch als Anwalt die Arrvgans nicki verlengnei. die 
er als Minißtervräßdent an den Tes in lesen vileate.   

ü 
x



    

  

Trauerkundgebung für den Abg. 
Befeitigung der Kreisverwaltungen. — Ungeſunde Preisgeſtaltung. 
„Nach dreiwöchigen Ferien trat der Bolkstag geſtern wieder zu einer Sitzung zuſammen. Auf dem Plat des ver⸗ ſtorbenen Aög. Kerurth von is Dentſchen Partei lag ein minflorter Blumenſtrauß. Präſident Dr. Treichel eröff⸗ nete die Sitzung und widmete dem Verſtorbenen tiefempfun⸗ dene Worte des Gedenkens. Bis noch 

genommen, und dort 
füblbare Lücke binterlaffen. Nicht nur die politiſche und par⸗ Uamentariſche Erfahrung, ſondern auch die hohen Geiſtes⸗ gaben des Verſtorbenen, ſeine unermüdliche Pflichttreue and ausgrzeichnete Sachkenntnis, insbeſondere auf dem Gebiete dis Kechts. dor Verwalkung und der Verfaffung, bätten die Arbeiten des Parlaments gefördert. Was ihn aber vor allem amsasseichnet babe. war ſein ſichtliches Bemühen, in dem Varteigetriebe die Gegenſätze zu mildern, auszugleichen rnd, wenn irgend möglich, Einigungspunkte zn finden. Seine vörneßme Gefinnung ſeine aleichbleibende Freund⸗ lichkeit, ſeine ruhige Sachlichkeit ſeien ihm in dieſem Be⸗ ſtreben Helfer geweſen. Aber ſelbſt wenn ſtarke politiſche Gegenſätze nicht zu überbrücken waren. ſelbſt wenn er 1 mußte oder bekämpſt wurde — ſtets ſei der Kampf in ſo ritterlicher Art geführt worden daß man ſagen könne: er hatte woßl politiſche Gegner, er hatte aber keine verſön⸗ lichen Feinde. Sein Wollen und Handeln ſei vorbildlich gemefen. 

Das Hans Hörte den Nachruf ſtehend an und vertagte ſich dann zun Zeichen der Trauer auf eine halbe Stunde. 
Kach Biedereröffnung der Sitzung lehnte die Verſamm⸗ Heug die Strafverfolgung der Abgg. Frau Döll und Frau Kreftab und beſchäftigte ſich dann mit der 

Abändernna der Militärverſorgungsgeſetze. 
Abg. Gen. Gebauer erklärte als Berichterſtatker über die Ansichnßverhandlungen, daß der Geletzentwurf ledͤiglich der Anpaffung der freiſtaatlichen an die deutſche Geſetzgebung diene. In den Bezügen der Kriegereltern trete eine Berbeſſerung ein, weiter werde das Verfahren in Berſor⸗ 

anungsſachen geändert. Die Verſorgungsgerichte dürfen in Zuknuft nicht unter die Entſcheidung der Verſpraungs⸗ ämter ßernntergehen. Der Geſetzentwurf wurde vhne wei⸗ tere Bortmelhbnng in 2. und 3. Leſung enögültig ange⸗ nommen. 

Skandalsſe Zußtände in der Elektrixitätswirtſchafiskelle 
Brachbte Abg. Gen. Arcaynski erneut zur Sprache, als die DSabl von zwei Erſatz⸗Mitgliedern für die Elektrizitätsmirt⸗ ütbaiksielle zur Sebatte ſtand. Schon bei der Beratung der Bolkauangelegenbeit im Bolkstag hatte Redner darauf hin⸗ gemieſen. daß in der Elekkrisitätswirtſchaftsſtelle Perſonen ktzen, die jede farhliche Arbeit geradezu verhindern. Es ſind Port Perſonen. die als Gegner des ſtaatlichen Elektrizitäts⸗ ryfektes bekannt find und andere. die als Vertreter großer Dirmen en der Vergebung der Arbeiten Intereße haben. Sy ſeĩ Sireftor GutsSmann von der Schichauwerft ſabre⸗ long Mitalied diefer Körperichaft geweſen und babe aus den 

Material geſchöpft, das dann gegen die Stadt Ver⸗ mendang gefunden habe. Andere Mitglieder bätten die hier ermorbene Knformafion basn benust, um den von ihnen vertretenen Kirmen Anfträge zuzuſchanzen. Auf Zuruf des Zentrums nannte Nedöner in dieſem Zuſammenhang die Semen Xenbaner und Prehm. Sieſer Zuſtand ver⸗ Siudere eine aedeihliche Arbeit und habe zu Auseinander⸗ ſeSumngen gefũübrf. die das Gericht beſchäftigen. Es ſei ſerner ven KEer Eleltristtätswirtichaftsgelle eine Ark Wuter⸗ üinännasansaſchuß zur Prüfung angeblicßer Verfey⸗ Uauaen des Senators Kunge eingeſetzt worden. Dieſer Asuß babe fesägefellk. daß von Verſehlungen keine Rede deim füume. Jest werde oegen den Senator Runge der * erbnben. baß er die Akten nicht voſlſtändig vor⸗ Seleat Bebe. Aunge erkläre ſedech. daß er nicht alle Akfen verlesen önne. da die in der Elektrisitätswirtichatksſtelle üüdenden Seaner des fiaatli⸗nen Proiektes die Lenntnis Fer Aktrn genen Staat und Stadt ve-wenden künnten. Der⸗ 
Kerfnen müsten ans ;er Keirischaftsitelle entfernt 

Pelreffende Fraktion dieſe Vertreter 
n. werde die ſosialdemokratiiche 

      

  

r nens“ beseitior. 
Die Arsirrache mar damtt beendel. 

Exvf⸗ 
Beramann. 

Eiwe arese Anfrage der lommuniftiſchen Fraktion be⸗ Wääicgte ſich Kir den 
Saltaemnerbalingen in Sternen, 

änsheiorhere mit dem Oberlandjäger Saikowski. Schon vavr efriger Zeit ar biefe Angelegenßeit im Volkstag be⸗ kmdekt orben. wybei vom kommuriſtiicher Seite geaen S. Ser VBerrmrf erhoben murhe. daß er eine Fran B. nnd Bäerm Suhn üse bestialricher Beßſe mißhandelt babe und über⸗ Summt eim Ketsricher Samfer- Fei Der Senuat batte damals EE MMIrE5 Fugefaat Hra ihr Ergehbnis zu erjehen, met &Se KEafrage ernenf auf zie Taaeserbnung geießt wor⸗ Sem Der Aßg. SLà (AI protrfrierie dagegen. daß Sai⸗ Semnen äimmer Auch ir Diemi ſei. vbwyhl er in betrunfenem Aaufumde dir — 23 Lis weven eines Auſam- Das Hxiräl egem Sitme B. die megen Inſam⸗ memcbeses mt derr San iäsgen an2 Ayngten Gefünqnis ver⸗ meirälk murde. fei ein Bewæis für Bie Klaßferinftia im Frek⸗ Emt. Sewafer Dr. Schmarz ermibertr, duß fein Anlas 

Gewählt wurder 
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Zuſammentritt des Volkstages. 
Keruth. — Die Zuſtände in der Elektrizitätswirtſchaftsſtelle. 

  
DTirl-⸗-ugenfenr Bolh äind Ban⸗Iugenieur Otto 

  

— Die Beamtenvorſchüſſe. 
Aba. Gen. BriIl vertrat den Leutgegengeſetzten Stand⸗ punkt. Schon bei Schaffung der Verfaſſung habe die fozial⸗ demokratiſche Fraktion die Befeitigung der Kreisverwal⸗ tungen gefordert, da in einem ſo kleinen Staatsweſen, wie der Freiſtaat es iſt, die Landratsämter keine Eriſtenzberechtigung haben. Die Arbeit, die jetzt von dem Landrat und von den Kreisausſchüſſen geleiſtet wird, könnte ſicher gut vom Senat und ſeinen Beamten ge⸗ leiſtet werden. Rur der Ländliche Beſts babe ein Intereſſe an der Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes. Gegenüber den Abg. Dörkſen betonte Reöͤner, daß durch die Beſeitigung der Kreisverwaltungen ſehr wohl große Erſparniſſe erzielt werden künnten. Die Etats der eingelnen Kreiſe wieſen in Einnahme und Ausgabe die Summe von 800 000 bis 1. Million, Gulden auf. Durch die Beſeitigung der Kreiſe könnte mithin eine Erſparnis von 3 Mill. erzielt werden. Redner erklärte, daß er im Ausſchuß dle Ueberflüſſigkeit dieſer Einrichtungen noch des näheren be⸗ weiſen merde. Abg. Förſter (D. P.) führte aus. daß ſeine Partei mit dem Antrag einverſtanden ſei. Daß Zoppot das Beſtreben hat. Oliva einzugemeinden, ſei erklärlich, da Zoppot ſich nur nach diefer Seite bi önne. Dem Abg. Laſchewski (K.) ging der Antrag noch. nicht weit genug: fämtliche Verwaltungen müßten vom Senat itbernommen werden. Für eine Eingemeindung Olivas nach Zoppof ſei in der SDlivaer Gemeindevertretung nicht die gerknaſte Sympathie. 

Abg. Gen. Mütller beſchäftigte ſich mit der Angliede⸗ rung des Oberverwaltungsgerichts an das Obergericht. Leſce trar alte Volkstag habe ſich mit dieſer Angelegenheit 

einer lächerlich geringen Zahl von Prozeſſen beſchäftigt babe. Der Wirkunaskreis dieſer Stelle habe früber die ganze Pro⸗ pinz Weſtpreußen umfaßt. Heute komme dafür nur das Gebiet des Freiſtaates in Frage, darants ergebe ſich ſchun die Ueberflüſſiakeit diejer Ein ichtung. Sie werde nur bei⸗ behalten. um dem Senatsviscpräſtdenten Or. Ziehm einen Pyſten zu ſichern. Der Freiſtaat könne ſich jedoch den Luxus einer doppelten Inſtiæ nicht leiſten. Eine Angliederung des Oberverwaͤltungsgerichts an das Obargericht ſei auch ſelir im Intereſſe einer einheitlichen Rechtſprechung erforderlich. wieſer Anträge wurden ſodann dem Hauptansſchuß über⸗ wieſen. 

  

Die Schneiderwerkſtatt der Zollverwaltung 
bat bei der Deutſch⸗Danztiaer Nartei Anſtoß erreat. Sie hat im Volkstaa eine arotke Anfrage eingebracht, in der die Auf⸗ bebung der Werkſtatt gefordert wird. Aba. Dr. Blovier führte in der Bearündung der Anfrage aus, daß durch dieſe Einrichtung die Handwerksmciiter neichädiat würden. Se⸗ nator Dr. Volkmann ermiderte, daß die Werkſtatt ans vraktiſchen Gründen cingaerichtet worden ſei und zufrieden⸗ ſteaend arbeite. Dfe Arbeiten würden um 30 Prozent bil⸗ liger ßergeſtellt. Würde die Uniformbeſchaffung dem freien rmeſſen der Beamten überlaſſen, ſo iei den Danziaer Schneidermeiſtern auch nicht aebolken, meil daun ein großker Teil der Zolläeamten die iformen in Dentichlond fier⸗ itellen lafßen würde. um ſie 5 er zu eriteben. (Deuticknational! trat auf die Seite de. ü jübrte aus. daß der Senat um Totengräber des⸗ a werde, wenn er auf dieſem Wege nicht bald einhalte. 

As5g. Gen. Kloßowski ſyrach ſich für Beibeſaltnna der Barkſtatt ans. Es ſefen geſunde belle Käume, in denen Zivilſchneider beſchästigt mürden. Wenn die Schnei⸗ dermeißter über ſchlechten Geſcn aang Klage führten. ſuo ſcien ihre ungeſunden Preiskalkulationen ſchuld an dem Danjederlieaen des Gemerbes. Es ſei Unverſtändlich, daß in Dansia 120 Gulzen Schneiderlohn für einen Anzua ae⸗ jordert würden mährend man in den benachbarten deutſchen Städten nur 30 Mark verlange. 
Auch der Deutftinztale Lehmann bHatke gaegen die Seibebattuna der Sameiderwerkftaft nichks einzuwenden. Abg. Dr. Enpich trat den Ansfülrungen des Gendißen Alyßowski ßei und wies ebenfalls auf die unbegründeten Sreisunterſchiede bin. Dieſe konnten von dem Abg. Dr. Blavier „D. D. . 

ichtedenartfakeit öer 
Urfache. Der Antraa. 

          

  

   

   

zwar nicht beirritten werden: die Ver⸗ 

  

mirtſcßakklisen Verhäktniße fei 5 
die aroße Anfraae dem Wirfſchafts⸗ 

  

ausichuß zu überweifen, wurde mit großer Mehrbeit ab⸗ gelehnt. 

Die Tagcsordnung war damit erledfiat. Auf Vorſchlag des Abg. Dr. Eppich ſollte dann noch über 

Borſckußzahlungen an Beamte 
in erßter Lefung entſchieden werden. Es lag ein Ankrag nor. 
alIen Siaatsbedienſteten ein Monatsgebalt als Vorichuß au zahlen. Der Antraa kam nicht zur Berbandlung., weil 
Aba. Gen. Schmidt Widerß ruch erhob, und zmar aus woblermogenen Gründen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion in gesen die Vorfckuswirtſchaft. weil dadurch die Notiage der nuteren und mittkeren Beamten nicht aelindert wird. 
Sie tritt für eine ausreichende Beiolduna dieſer Grurr n 
ein, ohne bei den bälrgerlichen Varteien dakür Verſtändnis aut finden. Da kacr erhallen. wi die Ane er Leiteren Bor- die gerinaßte Zulage erhalten. würhen ſie bei weiteren Vor⸗ ſchntübewiltiaungen noch meiter verichnlder merden. Des halb kehrt die S.P. D. die i5 ab. Nach einer kur⸗ des Abg. Renbauer, ser den Borwurf aes Aba. Gen. Arcännsf nichk verdtent haben wollte, wurde die Setung geſchloffen. — 

— — 

Kunkurs Kawadi E Solfl. In dem Konkursverfahren fiber das Ste erne Glan Firria Kawackki & — Lang⸗ 
kuhr ſfand Sie erne Glankigerveriammlung ftalk. der der Kon „ 1 Tezember 1910 mit 2, 660 Wark ats jcheft wurde am I. Tezember mit 17 000 Mark 

SHafi mit Eiſenwaren ü 

retten in der nehafiuns von Kredit geitend. Auch geten iiche S war fein Geld au erlangen. Pan ſarteri die Zirme iu Iult einen Lomgaröbfredit, Kum lagen eber die keit und kannten nicht 

Lonrie nuch nicht aemacht werden, Ler zunächſt das Sartu⸗ Len Gisicssnsg Geichäft Skeibt 
enrin Auntt. Kaufmann Kunarß und Bättner 

    

  

   den 6. November 192 

  

Abſichten des Mietervereins. 
Der Mieterverein hielt geſtern aus Anlaß ſeines 2 jährigen Beſtebens eine autzerordentliche Mitgliederve ſammlung ab. Aba. Mroczkowski behandelte das Them ⸗Kein Mieterſchutz und Bodenrecht dem Danziger Staate bürger“. Redner erklärte, daß die Mieter die Wohnung⸗ zwangswirtſchaft durchaus nicht als idcal anſehen. Ihr Tufhebung ſei jedoch nicht möglich, da ſonſt eine ſtark Steigerung der Mieten ſtattfinden würde und nur noch di Meiſtbictenden in den Beſitz einer Wohnung kommen. An ſtatt eines Abbanes ſei ein weiterer Ansbau der Mieter ſchutzgeſetze dringend erſorderlich. Die Strömungen, di auf eine Erhöhung der Mieten und Aufhebung der Zwangs wirtſchaft abzielten, ſeien jedoch nicht zu unterſchätzen. De⸗ Micterverein forderte eine andere Zuſammenſetzung de⸗ Mietseinigungsamtes und zwar ſollen die Vertreter nich nach parteipokitiſchen, wndern nach wirtſchaftlichen Geſichts punkten gewählt werden. (Das dürfte keine weſentlicher Aenderungen zur Folge haben, da die Parteien ihre Ver⸗ treter berits fetzt meiſt nach iptre duc! Veapſeen ausjſuchen. D. R.) Weiter mütztee ine Bemtfungsinſtan⸗ für die Entſcheibungen des Einigungsamtes eingerichtet werden. Der Mietervercin will auchz ur Gründung cine⸗ Baugenoſſenſchaft übergehen, praktiſch zur Bekämpfung do Wohnungsnot beizutragen. Reduer meinte auch, daß die mangelnde Initiative zur Löfung der Wohnungsnot auf die ſchwache Bertretung der Mieter im Volkstag und Staßt⸗ Pürgerſchaft zurückzuführen ſet. Er verwies demgegenüber auf andere Städte, in denen die Mieter in den Stadtparla⸗ menten ſtärker vertreten ſeien. Man wird dieſe Vergleiche nicht als ſtichhaltia anſehen können. Wenn auch ausge⸗ ſprochene Mietervertreter in den hieſigen Parlamenten nicht vorhanden ſind, ſo iſt doch die überwiegende Mehrheit der von den Partekon gewählten Abgeordneten Mieter und dieſe haben die Micterintereſſen im allgemeinen mit Nach⸗ druck vertreten, ſo daß auch reine Mietervertreter nicht auders wirken könnten. Manu ſollte daher endlich mit der Propaganda für eine Micterpartet aufhören, umſomehr es jür die vielfachen politiſchen Fragen in den Parlamenten außerordentlich nachteilig wärc, wenn die Answahl der Abacordneten in ſtärkerem Maße durch die engbegrensten Mietervereine erfolgen würde. 

Vorſchuß für Beamte? 
Im Volkstag iſt folgender Antrag eingebracht. „Ange⸗ ſichts der fortgeſetzt ſteigenden Preiſe und der noch immer ausſtehenden Analeichuug der Gehälter iſt die Lage der Danziger Beamten und Staatsangeſtellten derart gewor⸗ 

den, daß bereits eine tiefe Verſchuldung, z. T. bei privaten Geldgcbern gegen Wucherzinſen, eingetreten iſt. Sofortige Hilfe iſt unbedingt notwendig. Der Senat wird daher er⸗ ſucht, allen Staatsbedienſteten einen zinsloſen Vorſchuß in Höhe eines Monatsgebalts zu gewähren. Die Verrech⸗ 
nung foll nach Inkrafttreten der bevorſtehenden Nen⸗ regelung der Beſoldung erfolatn.“ 

Der Antrag iſt unterzeichnet von der AbqaGruppe und 
Vertretern der Deutſchſozialen, Deutſch⸗Danziger Volks⸗ 
partei und der Deuticken Partei. 

  

   

  

  

Die neue Leitung der Schichanwerke. Wie Fran Carlſon 
  

       

    

den W. angehörigen mikgeteilt hat, iſt ſie an die Spitze 
der Schichauwerke in deren Leitung getreten. Ihre Be⸗ 

en Geurg Siebert als kaufmänniſcher 
als Maſchinenbaudirestor und Dr. 

ner (früber bei den Schichauwerken in Riga) als 
inriſtiſcher Direktor. Man war allaemein der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß Mran Cartjon ſich der Verwaltung des Unter⸗ 
nebmens völlig ferngeßalten babe. Die Auswahl ihrer 
üchſter Berater erfolgte nicht narna freiem Ermeſſen, ſondern 

„einem Wunſche meines itorbenen Mannes“ gen 
Granfar Selbſtmord. Der etwa 28 Jahre alte Bauk⸗ 

beamte Otto Steffen verübte geſtern miitag im Jäichken⸗ 
talerwald Selbſtmord. Er brachte ſich einen Schus in den 
Kopf bei und ließ außerdem eine Eierllandgranate, die er 
in der Hofentaſche bei ſich trua. explodteren. St. trun 
ichwere Verletzungen im ilnterleib davon, denen er in kurzer 
Zeit erlag. 

Die Teiluahme an den dentiſchen Waslen. Das 
Deuticht Generalkonjulat erteilt an dentſche Reichsange⸗ 
börige über Fragen der Kusübung des Wahlrechts zum 
Deutichen Reichstage und Pr. n Landtage wotchentags 
Autskunft in der Zeit non 1bi IÜ1Thr. 

Das Staatliche Melisratia aund Wegebauamt wird ab 
4. November von Pfefferßadt nach dein Scuatsgebände, 
Neuaarten 127/ts. verleat. 

Schwere Unfälle. Geſtern vormittag gegen 9et Ubr ficl 
der im 4“. Lebensfahre ſtehende Geſchät 
Memmler der Tabakarvshandlung Roll & Ey. fliac⸗Geiſt⸗ 
Gañe 137/138. ans einem Fenſter des vierken Stockwerk⸗ 
auf den Hof. wo er mit ſchmeren Verlesungen kof lie 
blieb. R. wollte feſtſtellen. vb die Lockernng eines Stein 
bas Gebände frarndwie gesährden könnic. In dicſem weck⸗ 
letste er ſich rücklknas auf den Feuſterkovf und beuate B⸗ 
hinaus. Hierbei verlor er das Gleichgemicht und ſtürzie 
mit dem Beladen eines Schirßea beſchäftiat war, non cinem 
auf das Steinpflaſter des Hofes 

Nachmitiaasvorſtellana im Wilherm⸗Theeter. Das Herrn⸗ feld⸗Theater findet ägkich rolle Hänfer. Die Darſteller mit Anton Herrenſeldt »nd Ferd 5 Grünccker im Mit= 
telvunkt ernten reiche Beifallsftürr Um den breiteren Schichten, wie auch dem außerßalb den Torer Dansias woß⸗ 
nenden Eunblikum Gelegenbeit zu aeben. das Harrnield⸗ 
Theater zu befuchen, veranftaftet die Direktivn Sonntag. 
den 9. November., nachmitkaas 4 Mhbr. in halben Lañen⸗ preifen eine Vorßtelnna. Zur Auhührung ackangt die ů 
wäßrend des lesten Gaſtiwiels mit arodem Beifall aufae⸗- nommene Somödie „Wer in der Bater“ mit Anton Herru⸗ 
feld und Ferdinand Grünecker in den Henptrollen. 

Ludwig Hormann à Co. 
Baumaterialien-Handiung 

DaNZzIGSE kässgarter Wall46s Tel. 415 

Eefern preiswrert in jeder hlenge: 

Dachpappen Kienteer 
Steinkohlenteer Karbolineum 
Klebemasse Hull. Dachpiannen 
Teerbũrsten Biberschwänze 
Fappnãgel 

rater ſind die Herze 
0 ktor, Karl Roth 
   

   

  

   
       

    

          

      

   

    
      

    

    

             
Eν 

        

         
    

   



    

    

      

Elbing. Ein großes Reſerveſtanbecken plant 
die Stadt Elbina zur Verhinderung, verderbenbringender 
Hommelüberſchwemmungen, wie ſie in dieſem Sommer zu 
Verzeichnen waren. Die Stadt Elbing hat zu dieſem Zwecr 
die Helmüthle bei Weſſeln angekauft und will demnächſt die 
kerforderlichen Pläne ausarbeiten laſſen. Jenes aroße Zu⸗ 
rückhalibecken ſoll die von Behrendshagen zu Tal fließen⸗ 
den Waffermaſſen ſammeln und ganz allmählich weiterleiten. 
Gegenwärtig werden Bohrungen an Ort und Stelle vorge⸗ 
nommen. 

Oſterodbe. Iinangenehme Situation. Am Mitt⸗ 
wochabend ließ ſich ein Mann von auswärts, der ſich nach 
dem Bahnbof begeben wollte, um nach Hauſc zu fahren, 
von einer Fran anlocken, die ſich als Witwe ausgab, die in 
der Jakobſtraße wohne, wohin ſie ihn einlud, mitzukommen. 
In der Wilhelmſtraße, wo die „Wittib“ ihren Mann nahen 
kab, warf ſie ihrem Romeo Sand in die Augen. Während 

„Kieſer ſich den Sand aus den Angen wiſchte, entriß ihm 
ſeine Julia die Brieſtaſche und übergab ſie ihrem Mann, 
ber binzugekommen war, der ſie an ſich nahbm und dann auf 
den Ueberfallmien mit einem Stein einſchlug. Der Beraubte 
fing an, die (Situation richtig zu erfaſſen, und wehrte ſich 
Kröftig, indem er ebenfalls dreinſchlug und um Hilfe rief, 
worauf ſich Paſſanten nahten und den Räuber in die Flucht 
trieben. Die Räuberin hielt der Ueberfallene feit. Auf 
Gieie Weiſe konnte das Räuberpaar feſtgenommen und dem 
Amtsgericht augeführt werden. 
Mark Inbalt blieb verſchwunden. 

  Die Brieftaſche mit 450 

Schneidbemühl. Schwerer Autounfall. An der 
Siſenbahnſtrecke Schneidemübl—Stargard hat ſich bei der 
Siation Gr.⸗Wittenberg geſtern morgen ein ſchweres Auto⸗ 

nEnolück ereignet. Als das Auto des Molkereibeſitzers 
Sewig⸗Roſenfelde die Strecke vaſſieren wollte, wurde es von 

dem gerade herannahenden Zuge erfaßt. Der Chauffeur 
wurde auf der Stelle getötet. Den anderen Inſaßen gelang 
ES, nuch recbtseitia abzuſpringen. Es wird angenommen, 
Sañ der Chauffeur, von der gerade aufgehenden Sonne ge⸗ 
Klendek, das Herannaben des Zuges nicht gemerkt bat. 

Strallnunz. Die Schlacht mit den Ztaeunern 
im Zuge. Mit dem am Donnerstaa mittags aus Schwe⸗ 
Sen in Saßnitz eintreſfenden D⸗Zug kam ein etwa 20 Köpfe 
ſtarker Zigennertruno, aus Männern, Frauen und Kin⸗ 
Dern beſtebend. der über Stralſund und Hamburg nach Hol⸗ 
land fahren wollte. Es handelte ſich um Artiſten. In Saß⸗ 
nitz geſellten ſich au dem Trupp drei angetrunkene See⸗ 
Lente. Als eine Frau der Zigennerbande dem Secfahrer 
DWenöt ⸗wabrſagen“ wollte, gerieten die Seeleute mit den 
Zigennern in Streit und es entſpann ſich im Zug eine 
müſte Schlägerei, bei der es Verletzte auf beiden Seiten 
anß. Bor Heberfetung des Zuges von Rügen nach dem 
Feiklande rief die Bahnſtation Altefähr in Stralſund an 
und teilte der Bahbnhbofswache das Vorgefallene mit. Dem 
dienſtinenden Polizeibcamten gelang es, ſämtliche Beteilia⸗ 
ten, ſomohl den Zigennertruyp wie die drei Seeleute, zum 
Natbans an ſchaffen. Der Seefabrer Wendt aab an. daß ihm 
Fei der Schlägerei, als er am Erdboden gelegen habe, 50 
Dollar entwendet worden ſeien. Eine der Zigeunerinnen 
Sehauntefe ben Diebſtahl eines Ringes im Werte von 10 060 
jiihmediſchen Kronen. Die Zigeuner führten viel Geld und 
jiehr merivolle Schmuckjachen mit ſich. Eine eingeßbende 
Durchinchung aller Beteiliaten auf der Wache ßörderte jedoch 
kein Diebesaut zutfage, und ſo muöten ſämtliche Teilnebmer 
am ber Schlägerei wieder entlaßen werden., nachdem ſie für 
küre der Bahn bereiteten Schäden 20 Dollar binterlegt 
Halken. 

Huttewitz. Polniſche Preſſefitten. Das Kauſt⸗ 
Tercht gewinnt in Oſtoberſchlenen immer mebr an Boden. 
Iber leczten Zeit iſt es mebrf⸗s vorgekommen. daß voli⸗ 
kiiche Perſönlichfeiten ſich gegenſeitia obrfeigten. Den Söbe⸗ 
runft des Fanſtrechts brachte der Donnerstaa voriger Woche 
SUDArcb. daß die Nedaktenre des Kaitowitzer Blattes Gaseta 
Lndoma den Herausgeber des „Glos Gorbego Slonsku“. 
Jamn Euftus überffelen und in der ſchwerſten Seiſe ver⸗ 
rügelfen. Das Blait ſab dieſen Ueberfall für ſo wichtia 
au. baß es in den ſpäten Abenöſtunden ein Exirablatt über 
Seien Heberfall verbreitete. In dieſem Ertrablatt teilt die 
‚⸗Gazets Ludowa“ mit, daß Kuſtos nach fruchtlojen volemi⸗ 
DSen Auseinanderſetzuneen von den Redaktenren des Blat⸗ 
ies Donnerstaa (30•(. mitiaas 12 Uhör. in der Querſtrane 
annefallen wurde umd dan er hbierbei mindeitens 27 Ohßr⸗ 

ſeisen efommen babe. Das Erfrablatt der „Gazeia Lu 
deme füihrt Sann rveiter ans, daß die Redaktenre Kuſtos. 
der in dem Ertrablaft immer ein „deutſcher Spion“ und 
„Smrannigenfübrer genannt wirb, zur Erde warfen und 
dort ſeine Kebrſeite mit einem dicken Knüvvel bearbeiteten. 

    

    

   

  

Warſchan. Sch were2 beſchter Wlutee Bei Sagrze 
itürate ein mit 26 Perſonen beſetzter Autovpmnibus einen 
Abhang hbinunter. Das Gefährt wurde vollſtändig zer⸗ 
tebl.ét Elf der Inſaffen wurben zum Teil ſchwer ver⸗ 

     
Die Schäden des Hochwaſſers. 

Das Hochwaſſer am Rhein iſt noch immer im Steigen. 
In Koblenz ſtieg das Waſſser geſtern 4—5 em pro Stunde. 
In Köln wurden eine Reihe von Straßen der Altſtadt 
vom Waſſer erreicht. Das Waſſer ſtieg bis zur Markthalle; 
das Siapelbaus ſteht unter Waſſer. Die Hohenzollernbrücke 
iſt nicht mehr vaßierbar und das Kaiſer⸗Friedrich⸗Ufer iſt 
überflutet. Das Waßer reicht bis zum Eiſenbahndirektivnä⸗ 
gebäude. Für die Schiffahrt wurde ein Fahrverbot erlaf⸗ 
ſen. In Deutz wurden feſte Erddämme aufgerichtet. Kähne 
erhalten den Verkehr zwiſchen der Stadt und den Häuſer⸗ 
gruppen am Rhein aufrecht. Auch in Trier muß der Ver⸗ 
kehr mit Kähnen aufrecht Dopeile werden. Das Steigen 
der Moſel wird auf das Unwetter in Frankreich zurück⸗ 
geführt. Der in den Weinbergen augerichtete Schaden iſt 
ungeheuer. Auch die Fulda führt durch den andauernden 
Regen gewaltige Waſfermengen in überaus ſtarker Strö⸗ 
mung mit ſich. Bei Wagenſurth wurden drei erwachſene 
Kinder des Landwirts Dieling, die ſich auf den hochgehen⸗ 
den Fluten beim Fiſchfang befanden, ein Opfer der Fluten. 
In Kaſſel iſt die Fulda im niedrig gelegenen Stadtteil 
über die Uſer getreten. Ernſthafter Schaden iſt jedoch nicht 
eingetreten, da bald eine rückläuſige Bewegung des Waſfers 
ſeſtäuſtellen war. Die Edertalſperre bat trotz des plöblich 
eingetretenen gewaltigen Zufluſſes die Waſſermengen reſt⸗ 
los aufgenommen und ſo ein weiteres Steigen des Waſſer⸗ 
ſpiegels verhindert. 

Die Ueberſchwemmungen in Oſtfrankreich nehmen nach 
den letzten Meldungen einen beſoraniserregenden limſang 
an. Bei Sedan wurden von der Strömung drei Brücken 
über die Maas fortgeriſſen. Auch Meurthe und Mofel ſind 
über ihre Ufer geirxeten. Nancu iſt bebroht. Das Waſſer 
der Mofel iſt in die Vorſtädte von Metz eingedrungen und 
bat die umliegenden Dörker überſchwemmt. In Beloiten 
baben beſonbers Charlerot und Vüttich ſchwer gelitten. Der 
Strakenbabnverkehr von Lüttich nach Seraing und der 
Eiſenbabnverkehr nach Noröbelaien ſind unterbrochen. 
Dinant iſt teilweiſe in Dunkel aehbüllt. weil die Gasleitun⸗ 
gen beſchädigt ſind. Namur bat weniger ſchwer gelitten. 
doch fürchte man, daßk die Brücken den Fluten nicht mehr 
lange ſtandhalten werden. Die Vorſtädte von Brüſſel ſind 
aleichfalls Überſchwemmt. Hal iſt auf beiden Seiten von 
Waſſer eingeſchloſſen. 

Drei ſchwere Verkehrsunfälle ereigneten ſich aeſtern in 
Berlin. In Berlin⸗Heinersdorf gertet ein 23jäbriger Rah⸗ 
fahrer unter einen Straßenbahnwagen, als er den Scaff⸗ 
ner, ſauen Freund bearüßte. Er wurde von der Bahn 
bundert Meter mitaeſchleift und gelötet. Am Mühlendemm 
wurde eine Frau von einem Straßenbahnwanen beim 
Ueberſchreiten des Straßendamms überfahren und ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie in boffnunasloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
baus gebracht werden mußte. In der Neuen Köniaſtraße 
wurde ein Piähriger Kanfmann von einem Droſchkenauto 
Überkahren und ſo ſchwer verlest. daß er bald nach ſeiner 
Einlieferuna ins Krankenhaus verſtarb. 

Hanseinſturj. Wie aus München⸗Gladbach gemeldet 
wird. ſtürate dort auf der unteren Hindenbnraſtraße plötzlich 
ein Hans in ſich zufammen. Die Vorderfront des verbält⸗ 
nismäßig alten nad nicht ſcür ſtark gebauten Hauſcs wurde 
gerade neu vervutzt und die Schanſenſter veraröfert. 

Schwere Bluttat im Werichisgebände. Vor dem erweiter⸗ 
ten Schöffengericht in Magdeburg wurde gegen den Polizei⸗ 
wachtmeiſter Karl Gerner wegen Ankälterei. ſchwerer Kör⸗ 
ververletzung und Anſtiftung zum Meineid verhandelt. Das 
Urteil lantete guf ein Jahr und einen Monat Zuchthaus und 
die ſokortige Inhafttierung des Verurteilten. Als das Ur⸗ 
teil verkündet wurde. bat der Angeklaate. einem vor der 
Türe wartenden Bekaunten Hut und Mantel überageben zu 
dftrfen. Er erhielt dazu die Erlanbnis, wurde ſedoch von 
dem Juſtizwachtmeiſter Neumann baran acbindert., felbit 
den Sitzunasraum zu verlaſſen. In bieſem Anaenblick riß 
Gerner eine ſchwere Armeevifhole aus der Taſche und aab 
blißichnell auf Nenmann awei Schüße ab. der ſofort zulam⸗ 
menbrach. Der Täter ſtürzte binaus und murde von den 
Anweſfenden verfolgt. Er verſuchte. den Ausaana des Ge⸗ 
richtsarbäudes zu erreichen. Der Portier wollte ihn am 
Berlaſſen des Hanſes bindern. Gerner ſtreckte ihn durch 

  

  

  

zwei Schüſſe nieder. Dann gelaug ſes dem Täter, bie Sti 
zu erreichen. Das Polizeipräſidtum und die dienſttuen 
Beamten in der Stadt wurden ſoſort verſtänpigt, und v 
einer wilden Jagd wurde Gerner feſtgenommen und kn 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der im Sitzungsſ 
niebergebrochene Neumann iſt ſeinen Verletzungen erleg 
Das Belinden des Portiers iſt ſehr ernſt, aber nicht h. 
nungslos. 

Vorgetänſchter Ranbüberfall. Der Inhaber der P 
agentur Straſen bei Weſenberg in Mecklenburg geſta 
daß er den kürzlich gemeldeten Raubüberfall auf bie Y. 
agentur vorgetäuſcht habe, um die Unterſchlaaungen zuev 
tuſchen, dic er ſeit Monaten beaangen babe. 

Knabenmorb nach Cbicaaver Vorbild. Unter der Sus 
ſtion des Chieagoer Wel Siubanten haben in dem Stüdir 
Naro auf Sizilien zwei Studenten einen Mord begang 
der in allen ſeinen furchtbaren Einzelheiten genau dem & 
cagver Borbild angepaßt iſt. Der 21jährige Simone Ar 
recco und der 19jährige Tadeo Salvatore, beides Sö! 
reicher Kaufleute, hatten den Prozeß gegen die Mörder L. 
und Leovold mit größter Spannung verſolgt und beſchlof 
ihren 1Diährigen Kollegen Galleo Callegora auf dieſe 
Weiſe zu ermorben. Sie lockten ihn am 18. Oktober in 
Nähe der St.⸗Auguſtiner⸗Kapelle bei Naro, wo die Gebe 
der Auguſtinermönche beſtattet werden. Unter dem V 
wand. Tauben zu jagen, lockten ſie den Kameraden in 
Nähe der Kapelle und erſtachen Callegora, deffen Seichn 
ſie unter den Jahrhunderte alten ToteniKädeln und Knoct 
veriteckten. Die Familie des Vermißten nahm an, der ju 
Student ſei mit cinem Mäbchen durchaeaangen, erhielt a 
dann Erpreſſungsbriefe mit Geldforderungen, auf Grr 
deren bie Polizeli im gebeimen die Verfolaung aufnaßm. 
Mord anfdeckte und die jugendlichen Mörder verbaft 
Beide haben geſtanden. 

Die Rettung eines ſcheintoten Sänalinas. Aus Lond 
wird uns berichtet: Auf dem Friedhofe von Dowlais in 
Nähc von Cardiff ſpielte ſich vor kurzem ein aufregen 
Vorfall ab. Man beerdiate das neugebvrene Taterd 
einer Frau aus der Umgebung. Der Arst hatte erklärt, ! 
das Kind tot zur Welt gekommen ſet. Der Sara mik! 
Kindesleiche ſtand bereits auf dem Boden des Graßes u 
die Totengräber ſchickten ſich an, das Gyab auzufchütten. 
die Traueraäſte einige leiſe Schreie börten, die aus d 
Grabe kamen. Der Saräa wurde ſofort in die Höbe aeßoß 
und als man den Deckel abliba. erkannte man, daß 
Sänalina. der als Totaceburt erklärt worden war. Lepte. 

Ein Biermänner⸗Skat mit Kiebigen. Einen recht teur 
Skat ſfpielten drei Reiiende, zwei Herren und eine Dar 
im D⸗Zua Berlin—Köäln. mit zwei Herren. die ſich 
„Geſchäftsreiſende“ vorſtellten. Es wurde ein Danerſkat.! 
auch nach und nach einige Kiebitze aulockte. In Löhne mie 
ten die beiden „Geſchäftsreiſenden“ aphrechen: ſie mault 
wie ſie ſaaten. nach Rielefeld weiterfaßren und umſteig 
und verabtäiedeten ſich jehr böflich. Bald darauf wo 
einer der Mitſvieler — es war ein Niermännarſkat dara 
aemurden — den Sveiſewagen aufſuchen. faste nach ſein 
Brieftaiche und entdeckte, dan ſie verſchwunden war. 2 
zweite Mitſnieler machte aleich darauk dieſelbe Entdeckur 
und eine Dame, die aekiebitztt Fatke. ſtente feſt. daß ibr d 
Nourtemonnaic mit Aupalt aus der Handtaſche aeitonten w. 
Die beiden „Gefchéftsreiſenden“ batten beim Skatſulelen 
geichfett LHHανrτHε r nterss etwos mertirt 

      

   
   

    

Dersammmlunncts-Ansæiger 
Zuzelgen tär en Berſcmmiungshalender werden mur bis 9 Dtargess th 
der Weidefsne. am Spendhaus & oegen Scrtahlung — 3 

gellexpreis 15 Guldennlennig. 

Verband der Fabrikarbeiter Dentſchtands. Donnerstag. d 
6. November. abends 6 Uhr. im Saale des Gewerkſchafß 
hauſes, Karpfenſeigen 26: Mitaliederverſamr 
luna. Mitaliedskarte oder⸗Buch mitbringen. 
1³³96) Die Ortsverwaltung. 

Sportverein Bütraerwieſen. Dongerstag. den 6. Novembe 
abends 7 Ubr: Monatsverfammlung. Taaesor 
nuna mird bekanntaegeben. Erſcheinen dringend erfordt 
lich. Mitgliedsbücher und mitzubrinaen. Der Vorſtar 

Arbeiter⸗Angenb Lanainhr. Heute, ½7 Uhr, an der Spo⸗ 
balle Trefüpunkt zum Ueben nach Dansia. 

Verein Arbeiter⸗Augend Okra. Heute. Donnerstag., aben 
71½ Ubr. im Heim (Svorthalle) Bortraa des Gen. Mau. 

SRSD. Landesanrſtond! Freitaa. den 7. November. aben 
7 üihßr. Sikuna im Fraktionssimmer. 

S B.D., Orisvorſtand. Freitag. abends 6 Uhr: Sitzung 
Parteibureau. 

  

  

  

101 NADOMaA v‚on Erut Zahn 

In Der Hiitte mar es dunkel. Die Tünafinge baften 
füäbr. an nmterfcheiben, daß das kleine Mäschen fich 

Mit in: Namme Fefand. Dann erxblickten ſie ſie. wie ‚ie an 
S Sirinbanfen Ramd. der als Herd auf der einen Säiten⸗ 

E anßgeßcbirhtet War- Ein Fener braunte dort, und ein 
Drrrer Keßel Eina en rhinen Ketien horüber. 
eRün mehr Suvye benir, Givvannina“    

  

Nico nahm eine zerriſſene Decke und bina ſie zum Schutze 
vor. Dann entzündete er mit vieler Nüße ein Sellämuchen. 
daß er aus einer Art Truße bervorgeholf. Er ſtellte es 
auf den roben Tiſch, der dem Herde gegenüber ſtand. 

„Dir brennen ſonſt kein Licht, geſtand er. wir aeben 
mit dem Tage ſchlafen. Gievannina und ich.“ 

Unaufhörlich rollte der Donner. Alle Augenblicke wurde 
die Hütte vom Zucken der Blitze hell. Das Oelli⸗ht flackerte 
manchmal. als wollte es exlöſchen: aber ſein Schein traf 
oft rot die ſchlanke Geſtalt der Giovannina. 

Nach ciniger Zeit war die Supnve fertia, und das Mäd⸗ 
chen hellte ſie in einer runden Schüßſel auf den Tiſch.   Wir baben nur drei Löffel.“ ſaate ſie errökens. 

Aber Severin fubr mit den ſeinen in die Schüſſel und 
1es und reichte dann das Eßwerkszena Giovannina. Süsnd 
10 ibm nach. Und da ſie nun abwechſelnd zu drilt mit 
zwei Löifeln atßen. entftand eine aroße Heiterkeit. die ſie die 
Kttrze ibrer Bekanutſchaft ebenſo wie das Toben des Ge⸗ 
witters vergeſſen Lfeß Heber dem dumpfen Le-ben der Män⸗ 
ner ſchwebte das Klinaklauakichern des Mödchens wie 
Muufil. Die zwei Aünglinge beirachteten ſie immer wieder 
mit verſtoßlenen Slicken. Wie ſie ſchmieaſam und bi⸗am 
zich in den Hüften drebte. Fen ſchwarzen Kor' rucweiie 
wendete und mit den Anaen bliste. Eie Ldas etne Mal ſchwars 
wie Koklen ſchienen und bas anbere Mal ihr fanſtes eisa 
Brann leuchten ließen. Zuweilen wa fie ibre Körte über 
Sie Schultern nach vorn Daut bitbet⸗n ſie einen Raßmen 
am jibrem Geſicht und ſcßpfen ein Bild. an dem ſich iungae 
Aveen wohl eraötzen mochten. 

Necß der Mehlett leter kß der Kater vr& Rie Prisen 
Söde abermals aris Hen. Numerklich wurte es drausen 
kPvn Dynner urs Resen fig. Severin und Sßöns verpanten 
eber bie Heimkebr. 

Denn Nies Gnarda. her Schäfer. Bevann zu erzshlen. 

rne Sicv antin. Er van eine Bumpfe. Beifere Sti C½ 0 e -Seifere Stimme. 
MWanchsel 

bister ſich acgenfeitia unterbalken, 

und Keifen auf bie Dauer nicht miteinander ansaekomme 
Weil ſie ſich aber viele Monate nicht ſahen. führten ſie i 
aganzen eine ſehr friedliche Ebe. Vielleicht vergaßen ſie ! 
weilen lange Zeit daß ſte überbaupt verhbeiratet waren. 

Und doch.“ ersäölte Nico. tat es mir leid. als ſie v 
ein vaar Jabren ſtarb. So viel leerer Raum swiſchen m 
aeweien war, ſo muöte doch iraendwo noch von einem au 
anderen ſich eine unſichtbare Brücke geivannt haben.“ 

Darauf ſprach er von Gionannina und ihrer Mutte 
ſeiner einsiaen Tochter. Sein Blick wurde düſter und wil 

„Ihre Mutier war wie ſie“ jacate er und wies auf d 
Enketin „nur aroblachter und breiter. Es kam einer. d 

itabk ſich in das Vertrauen der Seiber. Als ich einmal i 
Kerdſt binunterſtteg. war das Unalück geicheben. Die Tot 
ar 72— mit — mit dem Kinde da und batte keinen Bat 

für es. 
Erreat erbos er dch falb vom HBen. 
Ich habe ibn geincht“ kubr er forf. und ich inche il 

noch, Senun ich isn finde — 
Er ſprach nicht zu Ende. aber feine Fauft war aebabl 

und Severim füßzte. daß ein MN-5er hineinaehörte. — 
Ich babe ſie geichlanen. bie Saiber“ nahm Suarda wi 

der das Sort. „Rutter uns Tochter, wie es ſich aehörte 
Als eben ſebßt GSionannina das Lämuchen heß und ne 

Gber zündete. war des Nicv Geſicht rot. Selbit in ſeine 
Arwaen ichier Biut zn Rehben. öů 

Dos SKeich⸗Feue habe ich nicht unaeichehen machen kör 
neu,“ fffate er Piuen. .aber dieſe da“ wieder wies er m 

Stnnins Bfäte i“ 
Uys eiter ersänłir der Scbäfer- „ 
Sein Weißh wer generben. die Tochter Giavannine 

MNyher „Nu norßer in die weite Beit Finansarlaufen. 
Es iſt wahr. wir hoben ſie Bert aebalten“ aëenεε Nic 

Severin exriet, das des Alter Seib. das ihm ſelbit rau 
aenna begeanet war. anm die Tocßter in Uumut wenia at 
gehalten und daß er ſelber. wenn er ie beimkam. nid 
elimyflicher mit ibr urraeivruncen⸗ 

Sortſetzuna kolat.) 
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Kückgang der Kynkurie im Krichc. In der Zeit vom 
1. bis 15. Oktober 1924 hat die Zabl der angemeldeten Kon⸗ 
kurſe in Deutſchland abermals einen kleinen Rückgang er⸗ 
jahren. Angezeldet worden ſind in der angegebenen Zeit 
356 Konkurſe gegen 850 Konkurſe im September und 895 
im Auguſt. Bon den Konkuxſen im Monat Oktober ent⸗ 
fallen 112 auf die Induſtrie (gegen 277 im September und 
271 im Augun), 156 auf den Warenbandel (gegen 307 im 
Sepiember und 124 im Auguſt) und 7 auf das Bankgewerbe 
t(gegen 5 im Sepiember und 10 im Auguſt). Die Landwirt⸗ 
ſchaft, die im September 14 und im Auguſt 9 Konkurſe an⸗ 
meldete, iſt diesmal nicht beteiligt. Kuch unter den 143 
neuen Geſchäftsaufſichten, die der „Reichsanzeiger“ in der 
Zelt vom l. bis 15. Oktober veröffentlicht hat, ſeblt die 
Landwirtſchaft chenfalls, wäbrend auf die Induſtrie 60 und 
auf den Sarenhandel 48 Geſchäftsauſſichten entfallen. Auch 
das Bankgewerbe iſt an den Geſchäftsaufſchten im Oktober 
nicͤt beteiliat. 

Dentſche Schukkgölle — für engliſche Kapitalintereſſen. 
Die Dentſche Boraxvereinigung., in der neun der größten 
Byrarprobuzenten zuſoaminengeſchloßen ſind. verſucht ſfüir 
Borar einen Einfuhrzoll von 5 Goldmark au erwirken. Die 
Deniſche Boraxvereinigung iſt vom engliſchen Boraxfundikat 
vollkommen abhängig: ſie verlangt von dem genannten eng⸗ 
liichen Truſt weiterbin sollireie Einfubr des Rohmatertals, 
wäbrend der Preis für fertigen Borax um 5 Mk. erhböht 
werden ſoll. Die deutſchen Boraxerzeuger haben ſich ferner 
dem engliſchen Truſt gegenüber verpflichtet, die Hälfte des 
Ueberpreiſes abzulieſfern. Das würde für das engliſche 
Sundikat (wenn man den Durchſchnitt des Monatskontin⸗ 
gentes zur Berechnung heranzieht) einen Gewinn von etwa 
2000 Goldmark bedeuten. Mit anderen Worten: dieſer 
Einfnhrzol bätte einen arößeren Gewinn der enaliſchen und 
deuiſchen Borarproduzenten auf Koſten der deutſchen Kon⸗ 
inmenien zur Folge. Man kann wohl erwarten. daß die 
maßnebenden Inſtanzen. die kein Intereiſe daran haben 
können. den deutſchen Borarerzeugern und dem engliſchen 
Sundikat Extranewinne auf Koiten der Verbraucher zu ver⸗ 
kritteln. dieſe ungelleuerliche Forderung entſchieden ableh⸗ 
nen werben. 

Der beniſche Metallmarkt Bat in den letzten Wochen eine 
pPemerkenswerte Belebung erfahbren: ſedoch bewegen ſich die 
abaelckloſſenen Geſchäfte immer noch in engen Grensen. 
Trondem ſind die Preiſe geſtiegen. Wo Geſſhäfte abac⸗ 
ſchlufſen wurben. handelt es ſich durchwega um KAnlandsae⸗ 
ſchäfhbe. Das Anslandsaefchäft. beſunders das Metaufabri⸗ 
kafionsaeftöäff. iſt nach wie vor ſehr ſchwach. Die Metall⸗ 
wareninbuütrie macht im allaremeinen große Verſuche, um 
ihre alte Siehlung auf dem Weltmarkt wiederzugewinnen. 
Sie bemüßt ſich um eine Regeluna der Seuerces 3. B. durch 
Bildung des Reichsverßandes der deutſchen Metaltmaren⸗ 
induütrie. Das Hauptstel dieſes Verbandes iſt die Abwehr 
bofer Scfinhznüle. 

Grüßere Kuctkererzeuanna als im Voriahr. Nach einer 
Lorläuftaen Schätzung ber Firma Willet and Gran beläntt 
ſich die Selamtweltoroônktion von Rohr⸗ und Rübenzucker in 
der Kampaqne 1922 auf 21 680 000 Tonnen. Dies bedeutet 
aegenüber dem letzten Jabre eine Zunabme von 1998 600 

Mückaana des Kiſchfanges in ber Nordſee. Der erbebliche 
Kückaang des Fiſchfanges in der Nordſee bat unter den 
Fiücßern und den an der Fiſcherei interefferten Reedern 
arnuße UHnrube bervorgernſen. die auch im Jahresbericht des 
Siichereihafens Umniden zum Ausdruck kommt. Danach 
Petrna ber burchſchnttfliche Fana vro Taa im Berichtsfabre 
103 mur 788 Kilogramm gegen 967. 1274. 1869, 225 und 2511 
Kälngremm it den Jabren 1922 bis 1918. Der ſtarke Rück⸗ 
Lang der Fongsiffern wird auf au umfangreiche Fiſcherei 

   

    
      

  

  

  

    

in der Rordſes und auf eine Zu weitgebende Bernichtung 
von Juncgftiſch zurückgeführt. On Reeberkreiſen wird deher 
die Notwendigkeit betont, Maäaßnahmen zum Schutze des 
Fiſchbeſtandes zu ergreifen. Wie bei der Verminderung der 
Fänge zu erwarten war, ſank auch das finanzielle Ergebnis; 
dies betrug pro. Tag 266 Gulden gegen 281 Gulden im Vor⸗ 
jahre, was 5 Prozent weniger bedeutet, doch noch nicht ſo 
ziuſer. iit wie die mit 19 Proßent zurückgegangene Faug⸗ 
ztifer. 

„Däniſche und norwegiſche Exvortrekorde. Sowohl 
Dänemark als auch Rorwegen melden für September eine 
beträchtliche Exportſteigerung. Rormegen batte einen Re⸗ 
korderport von 121.6 Millivnen (norwegiſche Kronen), das 
ſind 50 Millionen mehr als im Seutember 1923. Der Im⸗ 
portüberichuß beträgr allerdings noch immer 11 Millionen. 
Der aule Fiichſang iſt die Häupturſache der Exportſteige⸗ 
rung. Dänemark hat im September ſogar einen Export⸗ 
überſchuß von 4 Milltonen (däniſcher) Kronen. Der Export 
beträgt 204 Millionen. der Imrort 220 Millionen Kronen. 
Die ſteigende Vutters, Bletß⸗ und Eterausfuhr nach Deutſch⸗ 
laud — 500 Prozent mehr gegenüber 1025 — iſt die Haupt⸗ 
urſfache für dieſe Beſſerung. In Norwegen betrug der ge⸗ 
ſamte Export in den drei Quartalen 1924 rund 758 Mil⸗ 
lionen norwegiſche Kronen gegenüber einem Import von 
1/1 Milliarden. 

  

       
       

       

              
     

          
          

        

           

          
      

    

    

  

     

  

    
    

   
   
   
     

   
    

    

     

      

Nur 6 2.20 
Kostet ein selbstgebackener 

Käsekuchen 
nach folgendem 

Oetker-Rezept: 
  

  

    

  

— 
Zutaten zum Teig: 

65 g Margarine à Pid. 1.— GC.13 
1 Ei 0.20     50 g Zucter à Pld. Oö .507 
150 C Weirenmchl „ PId 0.30. .. . 5 0.09 
2 Teelöffel voll von Dr. Oetiker's „Backin“ , C.10 

Zutaten zum Belag: 
200 & Quark à Pfd. I.ʒ4ʃaaa:a.. „0.52 
*²Liter saurer Rahm (Sahne).. „ O.30 
50 g Zucker à Pfd. 0.é6j5... 3 0C.07. 
1 Teelöffel voll von Dr. Detker'sVaniflin-Zucker,, C.0 
2 Eier à C.2u0UUU... v„ 0O.40 
1 Eßiofiel voll Dr. Oetker's Gustin oder 

feinstes Stärkemehl. 
80 g Korinthen à Pfd. 1.40. 

  

. „.0.05 
... 2.0.23 

O 2.20     
  

E Zuerst bereitet man den Mürbeteig. 
Zubereitung. Eier und Zucker werden mit einem 
Teil des mit dem Backin gemischten Mehles verrührt. Dann 
arbeitet man die kalt gestellte und in Stüccchen zerpflückte 
Butter mit dem Rest des Mehles unter die Masse und fügt 
notigentalls soviel Mehl hinzu. daß sich der Teig ausrollen 
läßt. Mit dem fertigen Teig belegt man den Boden einer 
Springform Dann Wird der Quark durd ein Sieb gerleben, 
mit dem Rahm, Zucker, Vanillin-Zucker, Eidottern, Rorinthen 
und Qustin Slatt gerührt, zuletzt mit dem Eierschnee 
vermischt, auf den Teig gegossen und im heißen Ojen 

schnell gebacken. 
Verlangen Sie vollständige Rezepthücher in den eschäflen. 
wenn vergtitten, durdi Postkarie gratis und franko von 

(Au. Necher,Mührmilteabitk, Hivan Danmi ů 

  

  

    

      
AIlleime Nacftricfhlen 

MWinen in der Oſtſec. Wie aus Kovenhbagen gemeldet 
wird, haben in letzter Zeit Treibminen in der Oſtſce, im 
Byttniſchen Meerbuſen und vor Finnland die Schiffahrt ge⸗ 
ſtört. Die Kopenhagener Seeverſicherungsgeſellſchaft bat 
feſtgeſtellt, daß es ſich um Tiefwaſſerminen bandelt. deren 
Ankerkekten jietzt verroſtet und daher durchgebrochen ſind. 
Zwiſchen den Oſtſeeinſeln und Bergen wurden während des 
Krieges allein 60000 Minen gegen deutſche Unterſecboote 
ausgelegt, wovon 40 000 bisher aufgeſiſcht ſind. Die anderen 
20 000 kommen jetzt allmählich au die Oberfläche und werden 
noch etwa zehn Jahre lang die Schiffahrt unſicher machen, 

Ein Rekord im Brückenbau. In knapp fünſzehn Stuy⸗ 
den haben ſechzia Arbeiter unter der Leitung von cinigen 
Ingenieuren das Kunſtſtück fertig gebracht, eine alte Etſen⸗ 
bahnbrücke, die zwiſchen London und Cambridge den Lea⸗ 
fluß überſpannt, abzutragen und au ihver Stelle eine neuc 
Brücke aus Eiſenkonſtruktion zu montieren. Dank dieſer 
ſchnellen Arbeit konnte die neue Brücke, mit deren Aufbau 
nach Mitternacht benonnen wurde, ſchon am Nachmittag des 
ſolgenden Tages dem Verkehr übergeben werden. ů 

Drobeunde Ausrottung der Bären in Norwegen. Eines 
der wenigen Länder Enropas. in denen Bären beute auch 
außerhalb der zovlogiſchen Gärten noch vorkommen, iß 
Norwegen. In der norwegiſchen Zeitſchrift für Forſtweſer 
wurde kürzlich die Forderung erhoben, den Bären als 
Schutzwild zu erklären, da er infolge zablreicher Verfol 
aiingen in Norwegen allmählich auszuſterben beginne. Der 
Verfaſſer des Artikels ſtellt feſt, daß kortpflanzungstüchtige 
Värenfamilien mit Sicherheit nur noch in den nordöſtlicher 
Landſchaften Norwegens und an der norwegiſch⸗finniſcher 
Greuze beobachtet worden ſind. Da dieſe Bären nur wenie 
Stbaden anrichten und Angriffe auf Menſchen in deu letzten 
Jahren überbaupt nicht mahr vorgekommen ſind, bält der 
Berfafſer eine Schonung des geringen uovch vorhandener 
Bärenbeſtandes für wünſchenswert und nokwendig. 

ODer Haarnadelkönia und der Bubenkopf. „Die Frauer 
werden reumütia zur Modr der langen Haare zurückkehren 
wenn ihr Genick ebenſo rot geworden iſt wie das de⸗ 
Männer.“ So hat Miſter Goldberg, der amerlkaniſche Haar 
nadelkönia, verkündet, als er ſich nach Europa einſchiffte um 
von neugierigen Journaliſten über ſeine Stellung zun 
Birbenkopf befragt wurde. Miſter Goldberg bemerkte zu 
aleich, daß feine Einkünfte ſeit der Einführung der neuer 
Muyde ganz erheblich zurückgegangen ſeien. Vordem lätter 
35 Millionen Frauen täglich ungefähr 65 Millionen Haar 
nadeln verloren. 

50H) Kilomcter nene Eiſenbahnen in Eſtland. Die eſtniſch 
Regfierung hat einen Eniwurf ausgcarbeitet., nach dem de⸗ 
Ban mehrerer Eiſenbahnlinien von einer Geſamtlänge vor 
3500 Kilometer vorgenommen werden ſoll. Nach den vor 
läufigen Schätzungen wird dieſer Ban 2310 Millionen Mar 

  

koſten. Vor allem werden internatignale Tranſitlinien auf 
gebant, Unter diejen kommen die Linien Reval—Mosfau⸗ 

Dorpat—Oitrouw—Smolensk in Frage 
ensrertrages zmiſchen Eitland und Rußz 

en Bau der Reual—Moskauer Eiſen 

Perngu und Pernat 
Auß Grund des Fri⸗ 
land hat Eſtland für 

   

  

    

   

  

  

bahnlinie bn erhalten. Die Regieruna beab 
ſichtiat, mit ichen Kavitals dieſe Konzeißon zt          

    ſenbahnlinie Dorpat⸗ 
en Kapitals ausgeführ 

E 

realiüeren. Auch der Bau 
Smolensk joll mit Hilfe aus 
werden. 

Der Mörber feiner Tochter. Der Arbeiter Reinhol⸗ 
Syringer, der ſeine eigene Tochter mit der er ein mehr 
jäüriges Liebesverßbälfnis katte, in einem Anfall von Eifer 
fucht mit einem Beil erſchlagen hatte, wurde von den 
Schwuragericht des Landgerichts 1 Verlin wegen Totſchlage⸗ 
xit 1 Jahren Zuchihaus und 10 Jabren Ehrverluſt ver 

Urkeilt. 

ch 
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Arbeiterbildungsausschuss 

  

    

  

iu der Aulas des Städt. Gymnasiums, Winterplatz: 

Ium Donnerstag, den 13. Hovember, ahends 7/ Unr / Einel- Vortrag 

Kant und der Sozialismus 
Vortragender: Dr. Hans Zint 

Um Donnerstag. den 20. Muvember. abends 7½/ Uhr / Einze!. Vortrag 
mit ansrhliessender Aussnrache 

Sozialismus und Pazifismus 
Vortragender: Dr. Hans Zint 
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Herigen Preife fir Gasgrob- bzw. Nußkoks 

Abt. Saswern 

Kmic⸗ und Fleckeier 
hens eir Hüidg Iyu Baben „ 

Sele IA 24 SeE 

— — — 

Erneute Preisermäßigung 
für Gaskoks. 

Mit Wirkung ven Demerstag, den 6. Nereriber 1924, werden bie bis⸗ 

auf 1,990 Gulden bzw. 1,60 Gulden je Zentner 

ab Lager Gaswerk am Milchpeter ermäßigt. 

Auf dieße Prriſe wird beim gleichzeitigen Abſchlaß von wenigſtens 1000 
S. 2000 Jertuer eine Preisermäffigung von 5 Eäw. 10 P je Zeniner geddährk. 

Stäbtiſches Betriebsamt 

Telephen Xr. 257 und 532. 
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Anzüge 
gechegene Sioile 

in modernen Formen 

9f.— 78.—, S5. 5.— 

Herren- — 
Wintermäntel 

Formen 

955.—-, T.-,„ 7S.-„ 65.— 
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Eine Segelſchiffsrevolution. 
Fleitners Windkraſtichiff. 

öů‚ Wir leben in einer revolutionären Zeit. Nicht nur auf 

wirtſchaftlichem und volitiſchem Gebiete zeigt ſich das, ſon⸗ 
Dern auch in der Technik. Durch Fahrtauſende iſt die 

Menſchheit an den Anblick von Segelſchiffen gewöhni und 
niemand war bisber anuf den Gedanken gekommen, daß die 

„Windkraſt zum Antrieb von Schiffen auch in anderer Weiſe 
Antzbar gemacht werden könnte. Nichts iſt ſo vollkommen, 

   fei es auch ſelbſt durch uralte Ueberlieferung geheiligt. 
Als das erſte Dampfſchiff die Wogen des Ozean durch⸗ 

kurchte, mag ſein Erſcheinen bei den Seeleuten nicht aerin⸗ 

SLes Erſtaunen hervorgerufen haben. Nicht minder agroß 
aber mag die Verwunderung geweſen ſein, die die Schiffer 

Der Kieler Förde packte, als ſie am 1. November ein ſelt⸗ 
James Schiff dahingleiten ſahen, das zwei Türme von drei 
Meter Durchmeſſer und 18 Meter Höhe trua und mit er⸗ 
ftaunliches Geſchwindigkeit dahinfuhr. Dieſes Schiff war 
nach ben Tlänen des bekannten Lufttechnikers Anton Flett⸗ 
mer auf der Germantawerft in Kiel erbaut worden. Zu 
ſeinem Antrieb war ein in der vraktiſchen Technik ganz 

ncuartiges Berfahren zur Anwendung gekommen. Das 
merkwürdige dabei iſt, daß die theoretiſche Grundlage bier⸗ 
au ſchon im Jahre 1853 von Magnus, dem Vorgänger von 

Helmholtz, bei balliſtiſchen Verſuchen gefunden worden war. 
Magnus hatte entdeckt, daß rotierende runde Körper eine 
Anerbört aute Ansnutzung der Windkraft geſtatten. Dieſe 
Entbeckung war von den maßgebenden Wiſfenſchaftlern nur 

Thpeoretiſch bewertet worden, und Flettner iſt der erſte, der 
Siele Tbeorie in der Praris angewandt bat. 

Fletiner iſt aufd ieſe Idee durch Verſuche mit dem nach 
ähm benannten und in der Grokſchiffabrt eingeführten 

Sleitner⸗Ruder gekommen. Der Grundgedanke bei dem 
Flictiner⸗Ruder iſt der, daß durch eine kleine Fläche eine 
Aroße geſteueri werden kann. Das kleine Ruder, das nur 
Das enögültige Herumlegen des großen unterſtütkt, erfordert 

Eu ſeinem Antrieb nur ſehr geringe Kräfte. Flettner kam 

nun auf den Gedanken, dieſes Ruder anch anſtelle von 
Segeln auf Segelſchiffen au benutzen und das Manöverieren 
Durch die kleine Ruderfläche au bewerkſtelligen. Er baute 
Annächft einige Verſuchsmodelle, die in der bekannten Aero⸗ 
ömnamiſchen Verſuchsanſtalt der Univerſität Göttingen ae⸗ 
Brüff wurden und dabei eine um 60 Prozent beiſere Wind⸗ 
aGusnutzung ergaben als die Ausnutzung in Segolſchiffen 

mit gleich großter Segelkläche. Im Berlaufe diefer Verſuche 
Fom ihm der Gedanke. die von Magnus gemachte Entdeckung, 
Sen ſogenannten „Mannnseffekt“, auszunutzen. Er baute 
ein Schiffsmodell, das mit zwei Türmen ausgerüſtet war. 
Zie ſich mik einer beſtimmien Geſchwindiakeit in der Minute 

Frehllen, wobei der Antrieb durch eine kleine Maſchine er⸗ 

Folate. Die Meſſungen ergaben nun eine ſo außerordent⸗ 

Lich gänftige Ausnuzung des Windes. daß man ſich ſofort 

Aur Wieberbolung dieſer Verſuche im aroßen entſchloß. 
Der Dreimaltſchoner „Buckau“ der hanſeatiſchen Motorſchiff⸗ 
ſubris⸗-A.⸗-G. Hambura wurde mit dieſen Tſirmen ausgaec⸗ 

rüßttt. Die bisterigen Maſten dieſes Schiffes fatten eine 

Söbe non 28 Metern. und die geſamte Beſegaeluna wog 
=n Kild. Die nenrn Türme ſind. bei einem Gewicht von 

14 000 Kilo, nur 18 Meter hoch. Bef den verſchiedenen 

Brobefchbrien des neuen Windkraftſchiffes ergab ſich. daß 

der Birkuuasarad gegenüber einem Sogelscßiff von aleicher 

Segelfläche eiwa 15mal arßßer war. Man kann dieſe rotie⸗ 

Tenden Tärme als amei Malzen anſehen., die ich auf einem 

von ihnen ſelbſt Bei der Drehnnga ersengten Luftſtrom fort⸗ 

Tyllen. Das Schiff kanm au ſeiner Norwärtsbeweann? von 

einem einzigen Mann bedient werden. der ſomoßl Kührer 
als Beſatung verkörpert. Ein leichter Heßelariff genñũat. 

um die Türme drehen zu laſſen. ihre Drefrichtnna zu 

ndern. was beim Senden notwendia iſt. oder ſtie aur Ruße 

an Prinarn. Das Sckitf iſt erſtannlich manöverierfäßia. 
Seine Verwenönna dürfte, da es iny agerinae Kräfte für die 

Du Aunern der Türme montierten Elektromntoren. die anf 

Sugeliagern ruhen. benötiat. ornhe wirtichafkliche Erinar- 

Riße mit ſicß brinaen. Das Windkraftigitf „Buckau“ iſt 

außrrdem mit einer ſSlmferdigen Hilismaſchine ausaerſiſtck. 

Sie bei Bindfille in Tätigkeit tritt und auch bin und wieder 

Sum Anflaben der Akknumnlatoren. die den Strom für den 
Ainfrieb der Türme liefern. Verwendung finden kann. 
Ilcitmer ſelin recbnet damit. daß dieſe Schiffe, die ſebr ſcharf 
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des Oĩtens A-C. 
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Sommerfeld & Co. 

   

als baß es nicht anders und beſſer gemacht werden könnte, 
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Danziger 2 
Hansa-Sicherheits-Zündhölzer . Flaggen-Hölzer 

annhür öhäpnl— uum Wostich-Fubm 
Mur gurantlert reine Produkte In prima Qualltt 

EE KxLen zu den MIierlen Lakesprtisen I Schüsseldm 15 ⸗ I Damm 11 

gegen den Wind fahren können und mindeſtens ſo ſchnell 
kind wie ein Frachtdampfer, je nach der Fahrtroute und den 
Winbverhältniſſen Betriebsſtofferfparniſſe von 80 bis 80 
Prozent gegenüber gleich großen Frachtdampfern ergeben, 

ganz abgeſehen davon, daß die Fahrtzeit gegenüber dem 
Segelſchiff erheblich verkürzt werden kann. 

Aber dieſer Erſolg genügt Flettner noch nicht. Er hat 
Pläne ausgearbeitet, die auf nichts Geringeres binaus⸗ 
laufen, als die geſamte Elektriaitäts⸗ und, Kraftwirtſchaft 

in Deutſchland zu revolutionieren. Er wird das Prinziv 

des Flettnerruders in eigenartig gebauten Windmotoren, 

die auf Türmen von 100 Meter Höhe montiert werden, 
ausnutzen. Flettner behauptet, daß jeder dieſer neuarti⸗ 
gen Motoren mehr als 100 Pferdeſtärken erzeugen werde. 

Dadurch würde auch die Kohlenfrage für Deutſchland gelöſt 
werden, und, ſo ſagt er, wenn man Kraft, Licht und Wärme 
aus der Luft, gleichſam aus dem Nichts in ungeheuren 

Mengen an jeber beliebigen Stelle zu exzeugen vermag, 

dann wird es nicht mehr notwendig ſein, ſo viel B an⸗ 
arbeiter zu geſabrvoller Arbeit, unter die Erde zu ſchicken 
und man wird ſie für anbere Arbeit freibekommen. Durch 
ſeine Windmotoren würde man faſt überall induſtrielle Pro⸗ 
duktion ausüben können. Daburch würden neue Arbeits⸗ 
möglichkeiten geſchatffen. Der Kampf um die Kohlenſchätze 

und die Waſſerkräfte würde gegenſtandslos werden. 

Es iſt ſchön, wenn ein Mann der Technik ſolche Phanta⸗ 

ſien hegt, und es gibt wohl niemanden, der nicht wünſchte. 
dak ihm die kapitaliftiſche Einſtellung unſeres Zeitalters 
nicht ⸗einen argen Strich durch dieſe zukunftsfrendige Rech 
nuna machte. Willy Möbus. 

  

Rabis bei den Eskimos. Auch bie Eskimos find jetzt mit 
den Wundern des Rundfunks bekannigemacht worden und 
erblicken darin einen neuen ſtarken Zauber, den der weihe 

Mann ſich dienſtbar gemacht hat. Aber auch dem Polar⸗ 

forſcher. der ſich in der Einſamkeit des ewigen Eiſes ver⸗ 

gräbt, bietet der Rabioapvarat ungeahnte Möglichkeiten. 

Von dieſen Rundfunkfreuden im böchſten Norden erzählt 
Kapitän Donald Mace Millan. der kürzlich mit ſeinem Schvo⸗ 
ner „Bowdoin“ nach. einem Aufenthalt von 15 Monaten in 
der Ärktis nach Neunork zurſtckgekehrt iſt. „Kein Tag und 
keine Nacht iſt in. dieler dunklen Winterzeit des Nordens ver⸗ 
gangen, an dem wir nicht Nenigketten aus aller Welt er⸗ 
fahren hätten,“ erzählt er. „Wix hörten die Radioſtationen 
von England. Deutſchland und Hawai. Ja, wir konnten die 

Stimmen unſerer Freunde erkennen. Die Eintöniakeit der 

Volarnacht ilt gebrochen. Radio hat die ganze Welt erobert. 
Der Rabio⸗Apparat iſt die wertvollſte Ausrüſtuna, die der 

Polarforſcher mitnehmen kann. Er wird dadurch inſtand⸗ 
geſetßt, feine Uhr genan bis auf eine Zehntelſe kunde zu 
ſtellen. er ſteht in ſtändiger Berübrung mit der Anßenwelt 
und iſt über das Schickfal ſeiner Freunde, ſeines Landes 
unterrichtet. Die Eskimos, die mit uns die Radiomeldungen 

börten. werder dieſes Erlebnis niemals vergeſſen. Der Film 

und der Rundfunk erſcheinen ihnen als reine Zauberei. Sie 
kamen in ihren Hundeſchlitten Hunderte von Kilometern 
ſehen Eis und Schnee. um dieſe unglanblichen Wunder au 
ehen“ 

Dos Miftgeſchich des Mönches. In Madrid erreate Kürz⸗ 

lich ein eifernder Mönch nicht aeringes Auiſeben. Pater Calafanz 

bielt es nämlich für ſeine Oflicht. geaen die moderne Frauen⸗ 
Rleidung und deren Schamloſiakeit au Feide zu ziehen. Freilich 
fand ſeine Weltverbeſſerungslaufbahn, die recht vielveriprechend 

beconnen hatte, ein etwas vorzeitiaes Ende. Er bielt nämlich 

Lichtbildervorträge und au dieſen Lichtbildervorträgen benükte 
er als Mürze Bilder von Damen der erſten Madrider Kreiſe, 
welche nach ſeiner Meinung in einer Meiſe bekleidet waren. 

daß die Nacktheit kaum noch verbüllt war. Dabei unterlief 

ihm das Mißaeſchick, auch Rilder von olchen Damen bloßzu⸗ 

flellen, auf deren Unterßützung die Kirche angewieſen zu ſein 
alanbfe. darunter befand ſich auch die — Köniain Ena Niktoria. 
Die Folge für den armen Pater war. daß aegen ühn eine 
Anklage wegen Majeſtätsbekeidiauna eräffnei wurde. Zualeich 

aber erhielt er von ſeinem Bichof die Weißung in der einamen 

elle eines Kloſters Ffern von Madrid“ über die Beraänalſichkeit 

alles Irdiſchen, die Sündhaftigkeit der Menſchen im allaemeinen 

und der neuzeitlichen Frauenkleidung im beſonderen reiflicher 
nachzudenken. 

  

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
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Manx Weichmann 
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Schiebsſoruch für die Seeleute. In Hamburg täate de 
Schlichtungsausſchuß, der über die Lohnforderungen de 
Seeleute zu entſcheiden hatte. Der Schlichtungsausſchu 
hat die Fordernna auf Erhöhung der Heuer abgelehnt. De 
Syruch iſt von der Arbeitgeberſeite angenommen worden 
die Erklärungsfriſt für die Vertreter der Seeleute läuf 
bis Donnerstag. 

Die fremben Arbeitskräfte in Frankreich. Die Frage de 
fremden Arbeitskräfte tritt in Frankreich immer mehr in de⸗ 
Borbergrund des Intereſſes und die Leitung des franzöfiſche 
Gewerkſchaftsbundes hat in einer kürzlich abgebaltene 
Sitzung in dieſem Zuſammenhange wichtige Beſchlüſſe gefaß 
Man zählt in Frankreich zurzeit ca. 800 000 italieniſch⸗ 
500 000 polniſche und Hundertauſende von Arbeitern verſchie 

K. ität Gleichzeitig mit volniſche 
Arbeitern ließ man Geiſtliche und einige Biſchüfe mitkom 
men, unter beren Druck unter Verletzung des Geſetzes vo 
1884 ſelbſtändige polniſche Gewerkſchaften gegründet wurder 
was jegliche vernünftige gewerkſchaftliche Arbeit unmöglit 
macht. Auch hier gehen Reaktion und Kommunismus Han 
in Hand. indem in neueſter Zeit unter dem Protektorat de 
Moskauer Präſidiums des kommuniſtiſchen Gewerkſchafte 
bundes die Gründung beſonderer Organiſationen der fren 
den Arbeiter angeſtrebt wird. Der franzöſiſche Gewer 
ſchaftsbund iſt nicht gegen die Einwanderung fremder Ar 
beitskräfte. Hingegen tritt er dagegen auf, daß im Ausland 
ſogar von vffiziellen Agenten wahl⸗ und planlos Arbeit⸗ 
kräfte angeworben werden. 

Mitgliederzunahme der ſchwediſchen Gewerkſchaften. D 
der Landesorganiſation der ſchwediſchen Gewerkſchaften ar 
geſchloſſenen Verbände hatten am Ende des vorigen Jahre 
im ganzen 313 022 Mitglieder (davon 26 573 weibliche), ar 
30. Juni 336 848 (29 682 weiblicheh mithin ein Zuwachs vr 
23 886. Währendd er Krigszeit hatten ſie bedeutend zug 
nommen. Die 1920 einſetzende Kriſe führte zu einer A. 
nahme, jedoch war dieſe nicht ſo ſchlimm wie in frühere 
Kriſen. Obwohl die letzte Kriſe nicht ganz überwunden 
und in Schweden immer noch eine beträchtliche Arbeit 
loſigkeit herrſcht, iſt die Mitalkederzahl in dem genannte 
balben Jahre doch ſtändig gewachſen. Der Jahl nach w⸗ 
die Zunahme am itärkſten beim Metaſinduſtriearbeiterve 
band. Eine Verringerung der Mitaliederzaſil iſt bei de 
„Vereinigten Verbänden“ (chemiſch⸗techniſche Ardeite 
Lederarbefter. Handichuhmacher und Müblenarbeiterſ ei 
getreten, indem die Gruvpve der Mühlenarbeiter an 
Lebensmittelarbeiterverbande ⸗*rtrot. 

Ein eigenes Heim für den Däniſchen Gewerkſchaftsbun 
Schon ſeit etlichen Jabren ſtreben De Samvirkende Faafo 
bund i Danmark nach einem eigenen Gebände, und im Mä 
1920 wurde zu dieſem Zwecke für iedes Mitalied der ang 
ſchloſſenen Verbände ein Extrabeitrag von 2 Kronen an 
geſchrieben, der 232500 Kronen einbrachte. Man beabſichtig 
bamals. in Gemeinſchaft mit der ſozialdemukratiſchen Vart 
und dem Verbande der Arbeitergenyſſenſchaften ein Gebän 
zu erwerben. Dieſer Plan ſchlug jedoch fehl. Schlieklich ka 
man dazu, in Roſenörns Allee zu Kovenhagen ein gi Qu 
dratmeter großes Grundſtück zu kauſen. Dort ſoll ein G 
künde mit vier Stockwerken und Dachgeſchoß aufaefülf 
merden. das dem Gemerkſchaſtsbund. der Vartei und de 
Verbande der Arbeitergenvſfenſchaften als Heim dienen jir 
Ferner ſoll das Archin der Arßeiterbewegung und der B 
dunasnerband noch in dem Hauſe unterarhbracht werde ů 
Durchfühßrung des Norhßabens iſt eine Aktiengeſensaften 
einem Kapital von 23½ Unn ronen aearündet marden. 

Der Staud ber Tuberksloſe in Neuttere-à. M. à den 
Reichsgefundheitsamt zuſammenaeſtellten Statiſtiken gc 
bervor, daß die Tuberkuloſe in Deutſchland noch immer 3 
nimmt. auſcheinend beionders die Kindererkrankungt 
Man ſchänt die Zahßr der fuderknloſekranken Perſonen a 
ca. 200 00l. Leider hat die inan⸗not die norhanden 
Nürſorgeccinrichtängen ‚eßr heſchränkt. m Naßr- 1½½ 8 
35 Heilſtatten mit ca. 3½0 Beiten. 2 & Beilßtärten n 
ca. 1000 Betten. 5 Geneſunas⸗ und Vorſarannesfeime n 
ca. 500 Betten geſchloſſen worden. Es iſt jedoch zu erhboffe 
daß jetzt wieder an die Eröffnung der bisber verſchloßen 
Anſtalien gedacht werden kann. 
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W alter Kohn 

Textilwaren — Großhandlung 

M. Jacobsohn Nachf. 
Breitzase 100 ⸗ Telephon 1751 

Uübrun. EMiA- M. SDEEren- Sperhailfat: Fagenlose Trauringe      

  

      

      

Nathan Szmajewicz 
Dawen Korfektonskabrik ⸗ Daarig Bohmerkt Nr. 3 

  

E. Rosenberg 
Iüe 1-2 ⸗ Telenen 7162 Tebephem 5 DeE. Vorntüid Graben 34 Telephon 8853 

Miiaiil- Eam uni Irbeäterkeniakfiam-Fubrik Alle Sorten: Scmk-Oberigder, Lacklader, , Schlen- Textitwraren en gros 

lecker, MöSbeiladar, Saktleriader umne Danzidb L Dam 10 Telepbon xxrI 

S. Hesselsohn 

      

Leo Neumann & Herz XG. Iætilwaren-Ausrüstung undExport 
DANZIG. DOMINIK SWALI. 12 
———ι— — 

  

  

 



    Hamxiger Naucfrricfuten 

le ſtrafrechtliche Verfolgung des Zinswuchers. 

Es bat lange gedauert, bis man Zinswucherfälle, die ſich 

t Einfürbrung der Danziger Währung täglich ereigneten, 

r gerichtlichen Aburteilung reif gemacht hatte. Endlich iſt 

ſoweit, aber man hat die Anklage nur auf Grund des 

50U des Strafgeſesbuches erhoben, der erfordert, daß der 

Sömeis erbracht wird, daß ſich der Bewucherte in einer 

befunden aus Leichtſiun und Unerfahrenheit 

bat. Das Schöffengericht hat in einem Falle eine 

rurteilung erfolgen laſſen, die Strafkammer hat in einem 

Sern Falle auf Freiſprechung erkannt. Es iſt zwar gegen 

a Freüprechung Reviſton eingelegt, aber ichon jetzt kaun 
m ſagen, daß das Vertrauen auf den § Aua⸗ nicht ſehr 

oß it. Der Paragraph iit im beftigen Kampfe gegen die 

ASwucherfreunde gemacht worden, und er hat gar nicht den 

veck. den Zinswucher wirklich zn vertreiben, ſondern 

L deu, dem Volke ciwas vorzumachen, als ob man 

rklich ekwas gegen dieſen Wucher unternehmen will. Er 

ein Beruhigungsparagraph und praktiſch faſt unbran dh⸗ 

ü2. Es iſt doch ſchamlos, wenn 500 Proz. Zinſen bei feſter 

ährung von der Rechtſurechunga nicht als Wucher beſtraft 

rden ſollen vder können. 
In Polen bat der Staatspräſident cine Verordnung 

laſſen, nach der ſich jede Bank und jede ſonftige Privat⸗ 

rivn macht, die mehr als 24 Prozemt 

Aien nimmi. In Deutſchland baben die Gerichte 

Ser, unter Billigung des Reichswirtſchaftsminiſterimms, 

rch Geſeßesauslegung eingegriſfen und dem bo⸗ 

acherten Volk Lirft geſchafft. Die Schöffengerichte in 

ofha, Halle und Rünchen haben auf dieſen Para⸗ 

apben verzichtet und die Preistreibereiverori 

Eng angewandt. Gegen das Münchener Urteil iſt 

epinon eingeleat worden, und das Reichsgericht hat nun 

Der Fragr der Anwendbarkeit der Preistreibereiverord⸗ 

i Stellung genommey. Der Wortlaut der Entſcheidung 

Ot zwar noch nicht vor, aber nach der Meldung eines 

ankölattes bat das Reichsgericht dabin entſchieden. 

die Preistreibrreiverordnuns auch auf. 

ie Kreditgcwährung angewandt werden kann, 

un „faßßächlich babe Geld immer den Charakter von 

egenſtänden des täglichen. Bedarfs“. „Darlehen 

— deshalb auch, zur Bejriedigung des täglichen Be⸗ 

ö Danziger Obergericht wird nun die TFrage 

e Drüfen und zu entſcheiden haben. ob die Preistreiberei⸗ 

rordnung auch bei den Dunöiger Gerichten in Anwendung 

Dracbt werden ſoll. Da das Danziger Obergericht bei 

ren Enüſcheidungen darauf bält, eine Rechtsgleichheit mit 

am Deutichen Reiche zu erbalten, jo hat man cinen gewiſfen 

nball. Für Danzig kommt nun aber ſolgendes in Frage: 

E Neiche bat man der Preistreibereirerordnung eine neu⸗ 

OHung 9 , nach der auch der Leiſtungswucher 

elber tit. Die Arbeit oder die Wohnung, die man 

eßeri, wird als Seiſtung angeſeben, da mau beides nicht 

Segenſtand“ des täglichen Bedarfs bezeichnen kann. 

a„e reichsdeutſchen Schöffengerichte baben nun das 

Sergeben“ von Geld an den Darlebnsnebmer als 

Seikung angeſeben und einen ſtraſbaren Leiſtungs⸗ 

acher. „, wenn der Zins (Preis) ein übermäßiger 

‚. Die alte Preistreibereiverorbnung, die für Danzig ailt, 
Mut diefen Beariff des Leiſtungswuchers noch nicht. Das 

Asgericht bat nun aber feſtgeitellt. daß „Geld“ immer den 

Bærafter eines „Gegenſtandes“ des täglichen Bedarfs hat. 

ie Auslegung iit auch eine febr natürliche und * 

Srtliche. Tamit iſt die Auslegung der Sthöfiengericßte 

s erweilerk und die Danziger alte Preistreiberci⸗ 

EDrnng anwenbar gemacht worden. Der Beäariff 

Es Sreües“ für dieſen Gegenitand“ iſt nicht ſchwer 

elen und erfolgt in derielben Weiie, wie im Reiche L. 

ESiSngswecher. Der Darlebnsgeber forderk als Vreis 

Een Ler ſpäteren Sieſerung der gleichen Geldmenge noch 

EE Xricklag, als Haudelsgewinn. den Jins. Der Zeit⸗ 

MEkH Der Zablung diefes Preiſcs“ iit nebenjächlich⸗ 

Bei dieſer Anslegnng der Verordnung iſt fe auch in 

damzis anmerübar, und die Gerichte ſind in der Lage. jeden 

Räswrcher mit GEefbhroſen und Gefängnisſtrafen zu 

   

  

  

    

    

  

bobshnle. Au 13. Kovember d. As. ſollen die landwirt⸗ 

Senlüsen Vorxieiungen an Ser Techniſchen Hachfchule an 
Sawzin⸗-Sanafubr ibren Aulana nebmen. Die Kurſe ivilen 

Vorleinngen an der Tesnigen 

     GEi Lur dain dienen, die Andwirtichaii im Freiſtaat ſelber 
„ fiDern. fondern auch Verbindungen mit der Landwirt⸗ 

  

A DHL Cen 4, d.Mbs- vormitisgs 
101RI. Verschied nach KUHEA. schuerem 

LSden ene Bebe Fran, Schwester, 
Schwäreris und Lante 

Frieda Block 
Seb. Morsenki 

in AEer vu 63 Jahren 9 Rlonaten. 

Dirses zritt Veihetrühbt 2 i Nanen 

Ger IBinerbiiehbenen 

Daeit den 4 Nsenber 1924 

IEE Block. 

MEEEEesbedeses Senallea 
dem K Co*. 1924 achmirrs 4N2 Uhr, 

Nack langem, sdiwerem Leiden ver- 

Schied am Dienstag, den 4. Norbr. 1924 

unsere langiahrige Kampfesgenossin 

Wix werden das Andenken an sie stets 

in Ehren balten. ů 

SOiAIAeDSEIAfischer Vereln 

ſchalt der Nachbargebiete zu knüpfen und Darntt zum gegen⸗ 
jeitigen Ibeenaustauſch beidutrugen. Die Borleſungen be⸗ 

ginnen mit einem Vortrag des Herrn Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Römer⸗Halle über die „Vedeutung der Wiſſenſchaft für 
die Landwirtſchaft“ am 16. November⸗, nachmittaas 4 Uhr, 
in der Aula der Hochſchule. Die weiteren Vorleſungen um⸗ 
faſſen die Gebiete der Tierszucht, des Ackerbaueß der Be⸗ 
triebslebre, der Naturwiſſenſchaften wie Agrikulturchemie, 
Bodenkunde, Fütterungslehre, Tiergeſundheitslehre und 

einen ſandwirtſchaftlichen Maſchinenkuxſus. Außerdem wer⸗ 

den von einer größeren Anzabl von Pekannten Hocbſchul⸗ 
lehreryn ans. Deutſchland Einzelvorträge gehalten. Der 
Stundenplan wird von der Geſchäftsſtelle des Danziger 
Sandbundes koſtenlos verſandt, dortſolbſt wird auch jede 

weitere Anskunft in den Vormitlagsſtunden erteilt. 
—..— 

Die Renten für Witwen von Kriegsblinden. 
Ständige Uebernahme der dentſchen Verorbnungen. 

Auf Wunſch des Deutſchen Reichstages hat der deutſche 

Reichsarbeitsminiſter eine Verordnung erlaſſen, nach wel⸗ 

cher die Witwen von Kriegsblinden in der Regel vie Witwen⸗ 
beibilfe erhalten ſollen, wenn Pe nicht eine andere Rente 

oder Penſton erhalten. Die deutſchſoziale Fraktion des 

Volkstages wünſchte nun in einem. Antrage, daß den Witwen 

von Kriegsblinden dieſe Witwenbeihilſe zu gewähren iit⸗ 

Dic jozialdemokratiſchen Vertreter forderten, daß die deut⸗ 

ſchen Beſti— ugen über die Militärrenten auch in Danzig 

ſtets übernommen werden, und daß aus dieſem Grunde ſich 

jede Beſchlußfaſſung erübrige. Sie forderten vom Senat die 

Abgabe einer Erklärung über dieſe Frage. Senator Dr. 
Schwartz erklärte bicrauf, daß alle diesbezüglichen deutſchen 

Beſtimmungen in Danzig übernommen werden und anch 

eine Verordnung öber die Witwenbeihilſe für Witwen vou 
Kriegsblinden nach dem deufſchen Wortlaut ergehen, wird. 

Die bürgerlichen Parteien, die bereits eine Entſchlieznng 

im Sinne der deutſchen Berordnung eingebracht hatten, 

augen diefelbe nunmehr zurück, während der deutſchſoziale 

Antrag abgelehnt wurde. Durch 
zum Ausdruck gebracht, daß in der Militärverſorgung das 
geliende deutſche Recht auch in Danzis ſtets eingeführt wird. 

Oas eingeſchlagene Schaufenſter. 
Eine reichlich merkwürdige Angelegenheit offenbarte 

eine Verhandlung nor dem Schöffengericht, in der ſich ein 

Käufmann M. in Oliva wegen Beamtenbelestdigung zu ver⸗ 

antworten hatte. ů 
Dem Kanfmann war eine Schanfenſterſcheibe im Werte 

von 4½0 Gulden durch., den Steinwurf des jugendlichen 

Sohnes eines dortigen Poliseibeamten zertrümmert wor⸗ 

den. Der Geſchädigte gina zur Polizei und machte Anzeige 

dauvn. Die Ermitklungen in der Angelegenbeit wurden 

von einem Kriminalbeamten aefübri. Nach mehreren Tagen 
erſchien der Kriminalbeamte bei M. und teilte ihm mit, daß 

für die Polizei keine Veranlaffung vorliege., die Angelegen⸗ 

heit weiter zu verfolgen. Darüber war M. natürlich ſehr 

erſtaunt und machte in ſeinem Unmut die Bemerkuna, daß 
er ſich das gleich hätte ſagen müſſen, weil der Täter der 
Sobn eines Polizeibeamten ſei, wäre die Sache wobl ſo ge⸗ 

ſchoben worden. wie ſich aus dem ablehnenden Beſcheid er⸗ 

geben habe. Dadurch fühlte ſich der Kriminalbeamte be⸗ 

leidigt und erſtaltele Anzeige gegen M. wegen Beamtenbe⸗ 

leidiaung. 
Der Gerichtshof kam zur Freiſprechung des Angeklaaten. 

Eine Beleidiguna läge zweifellos vor, doch küme dem An⸗ 

geklaaten ſeine Erregung über die ablehnende Antwort der 

Polizei zugute. die au ſich ſchou nicht unbedenklich 

erſcheine, denn der innge Menſch, welcher den Stein 

warf. dürſte ſich darüber klar geweſen ſein, daß er damit 

irgend einen Schaden aurichten konute. m Anaeklaatan 

ſei dieſen Gründen der Schutz des L des Si. G. B., 

Wahrnehmung berechtigter Intereſſen, 3 zuſprechen. 

    

   
    

  

     

  

Zujammenfiok im Hafen. Der Danziger Schleppdamvpfer 

„NRü'snir“ ickleppte 2m 22. Okiober den Hambnraer Damviear 

„Olumvia“ in den Holwhafen. Vor dem Anlegen bemerkte 

der Kapitän des Schleyndampfers. das „Olnmpia“ mit 

Dampf fubr. Der Kavitän rief dem Stenermann der 

„Olumypta“ zu. er ſolle Geaenbampf oeben. mas dieſer auch, 

zuſagte. Tatlächlich geichah di⸗s aber nichkk. „Olumvia“ 

lies aber die Anker iallen. „Pbönir“ kannte nicht mehr 
meiter ausmeichen. während die Ornmyia“ noch mßiecr anf 

MWhönrix! Josfntr. Rnönir“ ſtien auf den cfennten 

Damvier und hb⸗ i Der Cavritän 8. 

dampsera Ieate Nerflar 
die Maichine der „Olun 
‚'e nichtr 

  

         
Am 4. d. Mts. verstarb nach 

scbWerem Leiden unser Mit. 

glied, die Genossin 

Hau Hiisef iant 

Die Enäach 

nackun. A Uhr im Lannis Stait, 

dieſe Stellungnahme wurde 

   

für 

EBkre ihrem Andenken! 

vVerein der Freiaanner i. Femerdestattunt u. 
Geneiunck. roietnrirch. Fretdenker Danzid 

kindet am Sonnabend. 
hiesig. Krematorium stäatt. 

  

     Werden und Wollen der freden religiöſen Gemeinde. Au! 
Rahmen, eines öffentlichen Vortragsabends der freien reli⸗ 

giöſen Gemeinde ſprach am Moutag in der Aula des Städt. 
Gymnaſiums Prediger Dr. Chriſtiani⸗Berlin über ü 

„Werden und Wollen der freien religtöſen Gemeinden“ , 

Der Reduer zeigte, wie zwei verwandte Beſtrebungen auf 
deut Gebiete der katholiſchen und der evangeliſchen Kirche, 
die deutſchkatholiſche und die freiproteſtautiſche Bewegauna 

ſich im Bunde freier religiöſer Gemeinden auſammenge⸗ 

funden und wie ſich die freien Gemeinden trotz äußerer B 
drückungen und innerer Differenzen, durchgeſetztt bätten. 

  

    

Hirchen entfremdeten Sucher religiöſen Neulandes ohne 

Unterſchied ihres politiſchen Standpunktes ön ſammeln: ge⸗ 

meinfames Streben nach Wahrheit im Erkennen und Leben. 
Das Städtiſche 

Ziel dieſer Gemeinden müſſe ſein, die den. ee — 

ü 
Nene Ermäßigung der Gaskokspreiſe. 

Betriebsamt, Abt. Gaswerk, gibt im beutigen. Anzeigenteil 
ů unſerer Zeitung die nenen, wiederholt ermäßtaten Gas⸗ 

kokspreiſe bekannt. Es wird ausdrücklich darauf binae 

wieſen, daß der Gas⸗(Vertikaloſen⸗Koks ſchon ſeit längerer 
Zeit nur aus den beſten oberſchleſiſchen und engliſchen 

Kokskohlen hergeſtellt wird und deshalb hinſichtlich Größe, ü 

Feſtigkeit und Heizwert dem Hüttenkoks nahezu aleich⸗ 

kommt, dabei aber erbeblich billiger iſt. — 

„Eine Nacht im Danziger Zoo“. Wie aus dem geſtrigen 
Anzeigenteil erſichtlichwar, veranſtaltet der Verein beimat⸗ 

treuer Weſtpreußen und Poſener (Deutſcher Oſtbund, Dan⸗ 

äig) am Sonnabend, den §. d. Mts., ein Oſtmärkerfeſt, be⸗ 

fitelt „Eine Nacht im Danziger Zov“. Der Reinertrag der; 

Veranſtaltung ſoll für die Unterſtützung notleidender Lands⸗ 

leute beſtimmt werden. Bei der Veranſtaltung wird die in 

Berlin mit großem Erfolg wirkende Zoppoter Kunſtgewerb⸗ 

lerin Käthe Grau⸗Künſtler mitwirken. 

      

  

Wiedereröffnung der Vorkstüche. Im 

Arbeitsamt, Schulſtraße 12, iit die für den Winter neu ein⸗ 

gerichtete ſtädtiſche Volksküche wieder eröffnet. Die Küche 

für die Mittagverſoraung von Unbemittelten wurde im 

Winter 1921 eingerichtet. Drei Winter hindurch war ſie in 

dem Schulgebände in der Danziger Straße untergebracht 

und wurde durch ſtädtiſche Mittel und privatc Unterſtützung 

unterbalten. Da die Schulverwaltung die Räume jeßt aber 

für den Hausbaltunasunterricht der. Mittelſchule⸗ brancht. 

wurde der auf dem Graundſtück Schulſtr. 12 gelegene Schup⸗ 

pen maſfiv ausgebaut und der Staͤdtküche zur Verfüigung 

geſtellt. 

Neuteich. Eine Verſteigerunn von neſchlaae⸗ 

nem Waldgrün lfür Kränze geciauet! ſindet am Sonu⸗ 

abend, den S. November, nachm. 3 Uhr, ſtakt. Sammelpunkt 

Förſterei Steegen. 

Zoppot. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 6. November 1924. 

  

   

4. 1t. 5. II] Kurzebrack. ＋ 0.90 0.92 

Zowichorſt... 4 0.60 ＋ 0,71 Montauerſpitze 4 0.42 ＋ 0,0 

4. I1. 5. 11. Diectel ... 4 0,34 -0,32 

Warſchan ..401 4- 0, Dirichau ... ＋ 0.12 T 0.08 

4. Ll. S. 11 Einlacge... ＋ 2,52 ＋ 2.18 

Plack. ...40,55 0,57] Schiewenhorſt ＋ 2,70 ＋ 2.46 

5. 10. 6. 11. Noaat: 

Thorn ..... 40.30 4- 0-33 Schßnan O. P. . 6 70 4 6½ 

Tordon ... 0,41 10,451 Galgenberg O. P.-- 4.60 ＋ 4.62 

Cuülm ... . ＋0 37 0,4» Nenborſterbuſch 2.02 ＋ 2,00 

Graudenz . 0.39 0.s42 Anwachhs —- - 

—.——ñꝛßß7—ñß7222222—
 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig., 5. 11. 24 

1 Reichsmark 1.31 Danziger Gulden 

1 Gloty 1.06 Danziger Gulden. 

Scheck London 25,04 Danziger Gulden 

Berlin, 5. 11. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 19,1 Villionen Mn. 

Danziger Produktenbörſe vom 24. Oktober. Weizen 130 

Pfund 14,50— 15 G., 122 Pfund 13— 13,50 G., Roggen 

12.80—13 G., Feinſte Braugerite 16 G., Gerſte mitkl. Qnalität 

14.50— 15 G., Hafer 11—12 G., kleine Erbſen 1—13,50 G. 

(Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzigb. 

—..—ßꝛß«ßpꝛ7—7—p7p—p—p—p—p„—„»„„—„———v—„
——CBunenQ— 

Verantwortlich: für Politik Ernü Lovps. für Dansiger 

Rachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 

Inferate Anton Fooken tömtlich in Danziga. 

Deuck und Verlaa von F. Gebl & G0o., Danale. 

       
  

  

  

Bin von der Reise ætrriiek: 
—— ——— — 

BHr. Mans Bins? 
Vr——.——.— 

SuriiEEfert! 

Dr. Fritæ Cisen 
Er. Mühlennasse 10,. 
Sprechstunden 

wieder 9—11 und 3—5 
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  zm Rörshen Krenmriem Aaks.- 

  

  

Luuii — Notzeldſchenune 
Iem Beltem der Atershilf: 

  

der Stadigenstinde Danzis 
Aushunft Gefiiisſtrtie Mankengaffe Al.Lel. 7514 

Wonnentenwerberin 

  

  

Hinaus mit den andern- 

die Zeitschritt uer Frau ist die Frauenwell 

— 

—.   ERRDLENMEI T 
ih fer die Frau des 

ackallendben Vulkes, Preis 40 Plennig, zu 

destenen bei aken Zeitengsaus:rägern. 

Verlangen Sie Probenummern
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Wos echreibt die ‚ 

Danziger Presse 
ů‚ über das 

Herrnfeld-Gastspiel 

Wilhelm-Theater 7 

Die vichtlurte Aresse 
fur die 

gutgekleidete Dame: ö 
oͤttheater Danzig. 

Intendant: Nudolf Schaper. 

Donnerstag, den 6. Nov- abends 7 Uhr: 

Dauerkarten haben Keine Gültigkeit. 

Graf von Luxemburg 
A. M Wilnner und Robert 

   
   

     te in 3 Alen von 

Bodanski. Muſik von Frang Lshar. 

In Szene geſetzt von Erich Sterneck. Danriger Zeiturg DenrigexNeuente Nachelchten 
ů 

Wunfhalsche Leilung: Werner Gößling. vom 2. November 1924: — —0 eu ege. b. b. 
ů 

Das Hersiels.,Thestsr hat bler ; Sbeein, vi erdten Crfsetäer . 

Waereersg n er ,Korsetth
aus 

  

    Iuſpeklion: Otio Friedrich. Sonwer in. Witelbs-Thesier 20 nach. seiser amrei im. 

omen wie behannt. Ende 9/ uhr. Salres Eriele ebsbt dal en, enr 

den 7. Rovember, abends 7 Uhr. Dauer⸗ — . Her⸗ ee Fia-ie 2 10 ler m4 Leihallesaine, 
H 

k 8 i wen dürlle. DSes. e Bersch ů auh A 

eee 
Hedwig Koss 

ů. 
— 

Send, den 3. Nyvember, abds.? Uhr. Dauer · Donriger Allgemtine Zeiteng fitel, Aein ven Aden ßai Jent ö 

rren haben keine Gälrigkelt. e,Kravista- vom 3. November 1924: Lüene dutbe, deHemmrh.erer, 

per in 4 Ahten von Guiſeppe Verdi. DasaHeeraleld-Tbeste
r. das 0, 2 Monsten Verteichen iu, den Eriols uch ihres 

Cnpielb- Eerenlich, Mi, aine Bansieer jelxicen Cxxirpiels deuten. 

Eerunde ent! 126. 20 Eie Wiclernben Danriger Volksblatt 

ders L. Nerember int vom 3. November 1924: 

   

        

    
   

    

  

   
     

     
    

  

    
   

  

   

   
              

         
              

   
     

         

     
       

      

    

      

  

   
tellen un d kauten Aesder patlemtüiwi., n. Vüßem Ves J— Vifhgefedee, Fedssid 

Wschl. berwr Sie sich von der OGuslitüt und Thanler eleeseen aud eniBe.. Muen Hannield ce, acheste 

ů 5%% 

Swürdigkeltmeln. Weren
 überzeugthaben 

* Danxifer Volkastimine 

- iuhᷣ⁸ e vom 3. November 1924: Alte h. benter Fahrt, Pas gg. Lohm eur ö Honig 

  

    

    

   
      

   

  

    

  

   

  

   
      
   

   
    

  

     

  
  

  

  
  

  

  

  

    

25. 00. 29.00 und böher 

m iihe u-·
 Mass bei Pestiüekrier Mämmmes * Leuen kr⸗ Ss eene s dirent vom Imler, gibt ab 

es e-S2. Leers. .—.—.—..—eerare, ——— Winter-Paletots 

885 Sonntsg, en 2. KoremPer vachnn. Dhbr., 2n Halden Frelsen: Jobsmnuusg 12. — etots 

— —— hnns 19251 Wer ist der Vater!? öfßs Gpoſchehnt — n SE Oun ů 

——— ö aes Ma, Cholhelongue ů 

eMünßfel 3 Sn- ů gebt. Sſe Kaß 5 Herren-Anzüge 

—— U. ler 

* verkauf. 

E. Eanlans 

aetterbagergaſde 8. pi G — von 30 au 

— 1321 
üngl.-Anzüge 

erloppea jar Herren u. Burschen sehr billig 

von 19 G an E 

ů Winter-oppen 
-Kresches-Hlosen. Arhelis- 

-Masen, Westen, Schlosseranzüge. 

Schuhe henmt 
— 120         
    

von 18 G an 

ürbeis. Ninder- 
Kurze und lange Stiefel. 

Usädertroften biligt Telhshinug mit 

Hosen Lon 4 „ 

bequemer Au- und Abzahlung- Bekleidungs-Haus 

SericktigunE onne KErntzwank erbeten. 
v ů 

ů 
— ů 

SAa! K — 

— 

5tein's auns- 
ů G 

2 Hakergasse 21 15³31 

Wen Sie iite Nenau anf Namen unnHausnummer 
— 

un. vemm r. 10 
25212 

        

    
   

  

      

   
          

       

      
      

   

Mppas Mrolld 
Inhaber Charite Trauman 

Empiehle meine erstklassigen Ton- 

instrumente — garentiert bunderein 

Mihöcinen. Läwecn. Biaxren 
Banjos- Pariophon- 

und Beka-Platten 

alie neuesten Schlager vorrätig 

Spreckappatate 
—.——— 
ledder Art zu biltigsten Preisen 

gegen bor und auſi eilxaHIung! 

Hand- u- Mund. 

Harmonikas 

2— 
Renaraturen werden schnellstens u. 

bestens ausgeführt. 

    

    

    
    

—— Näheres siehe Inserat 

39 5 am Sonnabend, d. S. Nov- 

    

     
  

    

Würer, 1 
Velome L, 1- 2 

Vebemt M. Ia. 

Kenn Laden ma krine Erüßen Geschauts 

esnGbiRgen Preise 

  

   
      

    

  

     

  

     

    

  

Empfehle 
wein grohßhes Lager in 

Mühmmashbinen 
ru sehr billigen Preisen 

A. BRREOK 

Bedachungsgeschätt 
     
   

   

    

   

      

           
   

    

Mil dem heuſigen Lage erõtinen vir im 

gigarrengeſchüſt des Herrn Krajewskĩ 

Karthäuſer Straße Nr. 113 
2 * Neine 5 ü 

Gſuaden onsgefühtt. Bu Poercanß 

Lemdnabe 54. 4 2. Anlers Branhaus 2 

eine Ueikans- nd Abhbuolestelle der 

ſtänd. ettnässel 
—. „Danziger Volts ſtimme“ 

  

L 

Belieliungen werden doti enigagengenommen Der Verlug * — —— 

rachn. . —— 
l NAEDD - 

 


